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ii ' Weaktion.
^  W affe gegen die nationalen  P arte ien , welche
tz^ivri. D em okratie befindet, ist das S ch lagw ort

die b e ? ^  ^ llkn  die W ähler eingeschüchtert werden. 
^  ly.  ̂ wische Arbeit gegen die ausländische Konkurrenz 

i l i ^  R eaktion! W enn es sich um wichtige 
h k , ^lkm  ^ kb iet handrlt, wenn dem Undkmittklten
dto ö̂Una o , / . d f l  ge und bei eintretender Erw erbsunfähigkeit 
^  ditz - z ^  'Hcrt werden soll -  R eaktion! W enn die S ich er-  
lllid eine Berstärkung unserer W ehrkraft erforderl
dktz, parlam entarischen Arbeiten vereinfacht

^ ^ater, werden soll —  R eaktion! W enn du S ich er-  
d ^tivlif oud'S eine Berstärkung unserer W ehrkraft erfordert 

»tn '^chtdrjna die parlam entarischen Arbeiten vereinfacht
h,? H an^^^bnder gemacht werden sollen —  R eaktion! W enn  

^  B ed ingungen  zu erneutem Em porbtühen ge- 
l'vb jf. . ^  R eaktion ! A lle s , w a -  von der R eg ie-

den Augen des biederen freisinnigen M a n m S
lraenb^ ^  inn e rh a lb  der freisinnigen P a r t e i  wagen

bin, iArdanken, der in NegierungSkreisen  sein
»>j.,ä°r>l d>« ^  .">cht l °  öu f in d .» ,  d - r  s tzl sich
' i n o , » u « .  ^ a l U g e n  in der P a r l e i ,  d-S H e r r n  E u g e n
I'>d !>^o» R e g ie ru n g  einen Vorschlag  au f ,  der>'lb. ein-». . »eegieiunz, r ill.«  « u ,, v 't

"^ 'sion i, » " 's in n ig e n  stltst gemacht worden, so ist dieser 
!ii>i? "l-  ̂ oerpstjgjt^, so fo il seinen eigenen früheren V o r-  
>k,,!^i»k in V erruf zu thun. S i-H e B a m b erg er :

. Berlin ° ! W a« ist Reaktiv» ? D ie  dem».
^„'"St in »^oikszeitung"  m öge die A ntw ort darauf geben.

. s ' l tü n .!^ .  ^ " ik r l , der, wie e« bei der T endenz diese«
» 'o lj>», ^stündlich ist, kein gute« H aar an den C artell- 
s^/">d den n i , ." ^  T rä g er  der schwärzesten R eaktion hin- 

„  i  d ,, ^  R irdcrgang dieser R eaktion und den B u f-
l>, s "  !tzz,c !"ischsrejsinn« in sichere A ussicht s t - llt:  „ D a r
ltj., .?>ibor,,, ^ 'U k lion  besteht in einem  vö lligen  M a n g e l
ich. >ie 'den n"ü° s^ijpferischkn G edanken; hätte sie solche, dann 

kür dj,l W ir  sind der B e r lin e r  „B olkS -
iich „->>> E, . 'kiniton sehr dankbar. D a «  B la t t  w iderlegt 
^ ' i t ,  ,j . " "  G esinnungsgenossen  selbst am  besten. A uf 
? B ei ^  w enn die D 'f in it io n  richtig ist, die

!'"»> tz-.,,. ^"lcher P a r te i im  deutschen Reiche treffen w ir  
Ihiid, " »n? M a n g e l au fruchtbaren und schöpferischen 
^»r,, Und sj, denjenigen, welche dir deutsche A rbeit
^ll>,i.^rch «kpvrtkrüftig m achten, welche den A ußen-
ii, j '^ ' t r  ' stM ung direkter rascher V erb in dungen  m it sernrn  

^  Sän».'« welche soziale R efo rm -n  durchführen halfen, 
W elt allm ählich Nachahm ung finden, 

^ ^ ^ h a i i i n  entwicklungsfähig« K olonien gaben?
d>ktz,^d>ie u»n 3>ner M a n g e l liegt vielm ehr bei unserer

Nun ' ^ i ü l l  bei unseren Deutschfreisinnigen. W er  
.^'N, d „   ̂ '^ e u  fruchtbaren und schöpferischen Gedanken 
d« on dieser P a r te i ausgegangen w ä re?  I s t  v ie l-

V n nach parlam entarischem  R eg im en t ein solcher?

R°w ^ i e  S i r e n e .
"" von E r n s t  v T r e u e n f e l s

(Nachdruck verboten )

I,k.?>»n

D a s  kann selbst die demokratische „Frankfurter Z eitung"  nicht 
mehr behaupten, nachdem sie im  Jnttrrsse der G esundung der 
französischen Zustände gefordert hat, daß der französischen D ep u -  
tirtenkom m er das Recht, M in ister  zu stürzen, entwund-n werde. 
I s t  das manchrsterliche Illi886r a lle r , wtlcheS dir deutschfrrisinnige 
P arte i dem Codden-Clud entlehnt hat, ein schöpferischer Gedanke?  
D a -  widerspricht schon der N a tu r der S ache , denn das 1ai886r a lle r   ̂
reißt nieder, aber baut nicht auf. D a s  Wirken der ehem aligen , 
F ortschritts- j tzt fn is in n ig ln  P arte i ist denn auch kein anderes 
a ls  ein rein negatives. S o  hat sie gegin die R iichSverfassung  
m it dem allgem einen gleichen dinkttn  W ahlrecht gegen die Justiz- 
gesetze, gegen bin Z o llta r if , gegen die S o z ia lre fo rm , gegen die 
K olonialpoU tik, kurzum gegen alle fruchtbaren und schöpferischen 
Gedanken, welche die gesetzgebenden Faktoren des ReichS seit dessen 
B egrü n du n g  beschäftigt haben, gestim m t. „ D a s  innerste W esen  
einer Reaktion btsteht in einem völligen M a n g el an fruchtbaren 
und schöpferischen Gedanken." W ohlan , dann ist die deutsch
freisinnige P a r te i die R eaktionspartei x a r  e x e e lle n e o . Und die 
m a cht sich H o ffnung auf die Z u k u n ft? !_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jolitische AagessÄau.
D ie  „Norddeutsche A llgem eine Z eitu n g" , au« deren S t i l l 

schweigen zu der Nachricht dcö Nltzau'schen Telegraphenbureau«  
von einer Z u s a m m e n k u n f t  der K a i s e r  von D e u t s c h l a n d  
und R u ß l a n d  der S ch lu ß  gezog n worden w ar, daß sie irgend  
welchen G rund hätte, die Nachricht für möglich oder wahrschein« 
lich zu hallen, erklärt demgegenüber, daß sie die Nachricht für eine  ̂
m üßige, wenn nicht tö s w illig e  E rfindung halte. B ö s w il l ig  in  
der V oraussetzung, daß es ebenso w ie bei der angeblich in 
S te t t in  beabsichtigten M onarchenzusam m enkunft im  antideutschen 
Interesse liege, dergleichen Gerüchte zu erfinden und zu ver
breiten, und wen» diesklben nicht in E rfü llu n g  gehen, daraus 
politische Schlüsse zum Nachtheil D eutschlands abzuleiten. —  
Thatsächlich hat die Nachricht eine entgegengesetzte W irkung ge
habt. A u s  dem Um stände, daß dieselbe von Kop nhagen a u sg in g , 
ist geschlossen worden, daß das Zustandekom men der Z u sam m en 
kunft ein Herzenswunsch russischer Kreise sei. D e r  „ N a tio n a l-  
Z eitung"  w ird berichtet, es dürfe a ls  ganz sicher angenom m en  
werden, daß der Besuch dcS Z aren  beim Kaiser W ilh e lm  geplant 
w ar, er sei durch ein M itg lied  der dänischen R egierung nach 
B e r lin  gem eldet worden. W er die V erhältnisse in  D änem ark , 
Schw eden und N orw egen  kenne, der wisse auch, daß die A gentur  
Ritzau zu den R egierungen  der drei S ta a ten  in engen offiziösen  
B eziehung n st-he und daß Nachrichten derselben w ie jene über 
die Wahrscheinlichkeit eines ZarcnbesuchS am  deutschen Kaiserhofe 
nur auf ersten Q u ellen  hätten beruhen können.

D a S  W iener „Frem den kalt" läßt sich a u s B er lin  telcgra- ! 
phiren, daß sich die S p itze der bereits ausgearbeiteten V ortage  
wegen E r h ö h u n g  der G c t r e i d e z ö l l e  nur gegen die E in fuhr  
russischen G etreides richte, das österreichische werde dadurch nicht 
getroffen. —  D ie  „Freisinn ige Z  itung" m eint, daß solche M a ß 
nahmen gegen russisches G ,treibe gleichbedeutend m it dem R u in  
der M ühlen industrie und des G etreidehandels im  O sten und 
N orden sein würden. D em gegenüber sei daran erinnert, daß in 
den P etition en  von T etreidehändlern und M ühleninteress nten a u s  
B ro m b erg , P osen  u s w . um  Erhöhung der G etrcivezölle vor 
A llem  auf die russische E in fuh r hingewiesen und deren schädigende > 
W irkung betont w urde.

B e i  der Besprechung der s ä c h s i s c h e n  L a n d t a g s  w ä h l e n  
w ird in freisinnigen B lä tte rn  auf die Thatsache verw iesen, daß

.  ̂ B l m  ^  , (Fortsetzung)
^  l,i ^ die *i"'r furchtbaren A ufregung, e« jagte
e^de» .Heurc sie wieder in sein liebes Gesicht blickte
e »i, Ecken » wieder hörte, und in V erzw eiflung und 
AI, "»>l«, die sie zwischen ihnen errichtet, w ie sie

"icht in  ihren wildesten Gedanken, gewahrt
"»h« »u t -^ ° >'"> —  so nahe, und —  doch so , entsetzlich

^s>,Ä"N d "  ganzen Erde am  meisten liebte,
. ka„». k illte  zu sehen, m it dem sie der frem -
!̂ >i> s-' Iah >„ - . b l i c k t e ,  da« w ar unerträglich!

f t , , i U t n  , .s .  °u f , a ls  sie sprach und ihre Augen begeg- 
d k» u n " .  i 'ü  jener Nacht vor vielen M on a ten ,

'in A ,."*'p«»>lichkr Liede in die seinigen geblickt hatte, 
^ssk I n Und I ^  w ar jetzt in  diesen —  so vollständiger 

^ sichte»  S tr e n g e , trotz der entschiedenen

der " s i  angekom men und beabsichtige jetzt zu
t<t> i?"*' w einer R eise  glücklicherweise schneller ge- 

D Ih r « , Ich  hörte durch B r ie fe  von der
^ » lz ' id l l j ,  7 -  G atte» , und dedaare dieselbe von Herzen.

^  seine E ic  m einer aufrichtigsten
; ' 'r hat,. .^ '^ " H e r s te llu n g  zu versichern."

! di«r. da« Z ie l, wegen dessen er fortge.
P flich t G leichgültigkeit w ar da« R esu lta t seiner 

1°. die schöne E iren e , die ihn fast zu
 ̂ kein ^"u- H " » '"  reißen und »u verg.ffen .

I». der daß er wünschte, sie solle eS so verstehen,
^  d,»;. halte L -  ^ukwort kam auf ihre Lippen.

^'h<klich„ * M r S . N o lliS " , sagte er m it leichter,
^  B eto n u n g  ihre» N a m en « , a l«  w enn er e«

w üßte, w lche P e in  er ihr m it jeder W iederholung desselben be- 
reitet«. Und er zog seinen H ut m it der ihr wohlbekannten alten  
A nm uth und dem wohlbekannten alten  Lächeln, baS sie dem 
W ahnsinne nahe trachte.

„ J a  —  S i e  halten mich zurück", erwiderte sie leiden
schaftlich. „und ich glaube, S i e  m ißgönnen m ir selbst den einen 
Augenblick, wenn w ir un« m onatelang nicht gesehen haben!"

Zhr schöne» Gesicht glühte, ihre Augen waren feucht und 
voll bittender, sehnender Leidenschaft; und er zog seine A ugen- 
brauen in wohlerzogenem , fragendem  Erstaunen in die Höhe und 
war augenblicklich ganz »oll höflicher Aufmerksamkeit-

„Ich  bitte um  V erzeihung, M r » . N o lliS " , —  o, dachte sie, 
wenn er nur nicht fortwährend mich b>i dem N am en  nennen  
w o llte ! —  „ich hatte keine Id e e  davon, daß S i e  mich zu sprechen 
wünschten. Ich  stehe Ih n e n  ganz zu D iensten ."

E » w ar um to ll zu werden, di-s« kalte, glatte G leichgültig 
keit, die m an nicht ander« a ls  m it gleichen W affen bekämpfen 
konnte, und —  sie hatte keine solchen. W äre er l öse gewesen oder 
zurückhaltend, oder —  A lles , nur nicht diese vollendete w elt
männische Höflichkeit, an der m an doch nichts auSzsetzen konnte.

„ Z u  m einen D ien sten ! —  M r . P r a n t, o, —  P a u l — "
Doch in diesem Augenblicke sah sie ein, daß ihre Leidenschaft, 

ihr S chm erz, ihr herzbrechende« S eh n en  und B edauern  sie weiter  
gesührt, a ls  die K lugheit oder —  dieser M a n n , den sie betrogen, 
e» erlauben w ollte.

E in  augenblicklicher strenger E rnst breitete sich über sein G c-  
sicht —  so blaß er w ar, und er blickte ihr gerade in« Auge.

M rS . N o lliS , ich bitte, erlauben S i e  m ir ein W ort. V or  
einigen M on a ten  verwirkten S i e  jede« Recht, selbst auf die 
Freundschaft d>S M a n n -S , bcr S i r  lieble. S i e  nahmen Ih r e n  
eigenen W eg und N iem an d  wünscht in n iger, daß S i e  auf dem 
selben finden möchten, w a s sie suchten, a l«  der M a n n , den S i e  
nahezu zu G runde richteten. Doch, und da« alte sonnige Liicheln 
flog über sein schöne« Gesicht, „da» ist A lle« vorüber. Herzen 
brechen ja tm A llgem einen nicht so leicht. Aber jetzt w ill ich m it

die sozialdemokratischen S t im m e n  einen Zuw achs erfahren Hütten. 
H inzugefügt w ird , für die Cartellbrüder liege sonach kein G rund  
zum J u b e l vor . E s  w ird dabei vollständig übersehen, daß die 
B eth eiligu n g  bei den W ahlen diesm al überhaupt eine ungleich 
stärkere w ar a ls  früher, und daß der Etim m zuw achS der „C ar- 
tellbrüder" ein w eit größerer w ar a ls  der der Sozia ldem okraten .

Nach dem A u sfa ll der d a d i s c h e n  L a n d t a g « w a h i e n  
wird die badische zw -ite K am m er der „ B a d . LandrSzeitung" zu
folge künftig zäh len: 5 2  N ationalliberale . 9  U ltram ontane, 1 
D em okraten und 1 C onservativen. —  E in  D em okrat, das ist der 
R est der großen demokratischen Herrlichkeit! Auch die bayerische 
Abgeordnetenkam mer conservirt bekanntlich einen Dem okraten a l»  
abschreckende« B e isp ie l.

I n  den S p o r t z e i t u n g e n  finden lebhafte A useinander
setzungen über den neulichen V o r f a l l  bei dem T r a b  er r e n n e n  
zu W e i ß e n s  er  statt. E in  Fahrer hatte sein P ferd , auf welche» 
hohe S u m m e n  gewettet w aren , kurz vor dem S t a r t  absichtlich 
zurückgehalten. N atürlich große Entrüstung derjenigen, welche auf 
das P ferd  gewettet halten. N ur m it M ü he gelang e« den Fahrer  
der Lynchjustiz zu entreißen. W enn m an derartige V orgänge ein  
für a llem al unm öglich machen w ill, dann m uß m an w ohl oder 
übel den T ota lisa to r  überhaupt unterdrück n. W ir  wissen nicht, 
welche G ründe für die W iederzulassung de- T o ta lisator«  m aß
gebend gewesen find. Thatsache ist, daß in B e r lin  die W etten  
allgem einer verbreitet sind, a ls  auf irgend einem  andern kontinen
talen  R ennplatz. E s  ist das für die deutsche Reich-Hauptstadt ein 
recht bedenklicher V orzug.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s «  haben die 
Abgeordneten Hock und Genossen eine J n terp  llaiion  eingebracht 
dahingehend, welche M aßnahm en  geg.nüber einer eventuellen E r 
höhung der Getreidczölle in Deutschland selten» der R egierung  
beabstebtigt würden.

A u« R o m  w iid  nachstehende» T elegram m  der „A genzia  
S te fa n i"  verbreitet: „ S e .  K. und K. Hoheit der deutsche Kronprinz 
hat auf den G eburtstag-glückw unsch, den der M inisterpräsident 
C riSp i im  N am en  der R egierung und a ls  D olm etscher der G e
fühle des italienischen Volke« an ihn gerichtet hotte, geantw ortet, 
er danke für die ihm  ausgesprochen,» Wünsche. E r frrue sich, 
daß da« italienische K lim a dazu beitrage, ihm sein« Gesundheit 
wiederzugeben, er w rile gern in I ta l ie n  und fühle sich im m er  
glücklich, wenn er die B a n d e  zwischen den beiden N ationen  sich 
enger knüpfen sehe."

A u« L o n d o n  wird unterm  2 1 . d. gem eldet: E tw a  3 0 0 0
beschäftigungslose A rbeiter, die gestern am Hydepark eine V er-  
sam m lung abhielten, beschlossen, eine Abordnung an den M in ister  
de» In n e r n  zu senden. Trotz de« Abm ahnen« ihrer Führer be
gleitete die versam m elte M en ge die D eputation  b is nach 
Pikkadilly, wo dieselbe von der P o lize i auseinander gesprengt 
wurde. D r e i M itg lied er  der D eputation  wurden in da« M in i 
sterium  d,S In n e r n  eingelassen, w o eine U nterredung stattfand.

D e r  L ord -M ryor in L o n d o n  hat die M itg lied er  de« Ko
m itee«, welche« im  vorigen J ah re  zur Unterstützung N othleidender 
G elder sam m elte und vertheilte, zu einer Zusam m enkunft einge
laden, um sich m it ihnen über M aßregeln  zu berathen» durch 
welche dem in den unteren B .völkerungSklassen augenblicklich herr
schenden Nothstände gesteuert werden kann.

D ie  gest.rn eingelaufene telegraphische M itth e ilu n g , wonach 
L a f f a r e l  nun auch csviliter gefänglich eingezogen ist, bekundet, 
daß die Gerüchte über seine Unschuld einfach falsch w aren. E r  
w ird m it den F rauen  Lim ouzin und R attazzi vor dem Zucht-

J h r er  E rlaub n iß  w eiter gehen und mein S ch r itt dürfte für S i *  
w ohl zu schnell sein."

E r verbeugte sich noch einm al und verließ sie —  überließ sie 
ihren Gedanken voll K um m er, S ch a m  und V erzw eiflung, baß sie 
fast vernichtet w ar.

W ie er seine Liebe zu ihr überwunden hatte! Und sie hätt« 
ihre S e e le  um  seinetw ill n in B lu t  getaucht! Von allen elenden 
T agen  ih re- Lebens war dieser T a g  der elendeste für M a ria n n e . 
S i e  ging h eim w ärts und fragte sich, w ie sie diesen neuen K um m er  
aushalten  sollte —  dieses sivlim m ste, vernichtendste H erzeleid, 
diese« hoffnungsloseste E lend.

B i«  heute hatte sie nur M itle id  für die H offnungslosigkeit 
von P a u l«  Liebe zu ihr gefüh lt; bis heute hatte sie in dem G e- 
danken gelebt, daß er sie noch eben so innig  liebe, w ie sie ihn, 
und so w ie sie die Scheidewand beklagte, die sie zwischen ihnen a u f
gerichtet. Aber ihn so zu finden I

A l« sie in der W ärm e und der luxuriösen R uhe ihre«  
Z im m ers  ihren P e lz  und H ut ablegte, erinnerte sie sich an da«, 
w a s sie ihrem B ru d er  vor einigen Wochen gesagt hatte, daß kein 
W eib auf Erden jem als eine solch« B ele id igu n g , w ie er ihr zu
gefügt, vergeben oder vergessen könne, und jetzt wurde e« ihr so 
schrecklich, so schrecklich klar, doß auch ein M a n n  dem W eibe, daß 
ihn so grausam  aufgegeben, weder verzeihen noch v-r-essrn konnt«.

A ll ihr Heffnun-Sloser K um m er sprach sich auf ihrem  G e
sichte au« , al« sie fast mechanisch in da» K rank.nzim m er ihre» 
G atten ging und die F rau  V erw alter in  blickte sie m itleid ig  an, 
trotzdem sie sie eigentlich nicht sehr liebte. Doch da» junge, schöne 
Gesicht w ar so eingefallen und traurig  —  au» Kum m er um ihren  
kranken M a n n , natürlich! —  daß diese» G efühl ihr die ganze 
Achtung dieser w ürdigen F ra u  erw arb.

„ I h r  S p azierga n g  ist Ih n en  nicht so gut d.kem m en, w ie ich 
hoffte, M r « . N o lliS " , sagte die V erw alter in  ehrerbietig. „ S o l l  
ich Ih n e n  ei« G la «  W ein  oder eine Tasse heißen T h e , sende«?  
Ich  glaube, daß S i e  E tw a» nehmen sollten, M ad a m e, w enn S ir



polizeigerichte erscheine». —  E i»  Schreiben Wilson'r zeigt an , 
er werde am  2 5 . d. M t« . der nach T o u r -  brrufe»e» V ersam m 
lung beiwohne», welche über die gegen ihn erhobenen Anschuldi
gungen verhandeln soll, und dankt den V eranstaltern , daß ihm  da
durch Gelegenheit zur Abgabe öffentlicher E rklärungen  gegeben sei.

D a »  G erücht, daß der G eneral d ' A n d l a u  in M a rr a y  bei 
seiner Schw ester sei, hat sich al» falsch erwiesen. ES w ar dadurch 
entstanden, daß ein dort wohnender R en tner, nam en» D andeleau, 
einen seiner F reunde , den D icom te V ., zum Besuch einlud. D ie  
T elrg raphenverw altung  hatte un ter D andeleau  d 'A ndlau verm uthet 
und den Polizejpräfecten davon in Kenntniß gesetzt, der sofort 
B eam te  absandte. D iese kamen natürlich unverrichteter Sache zurück.

D ie  f r a n z ö s i s c h e  R e p u b l i k  -re ift au f ihren T e r r i to 
r i e n , besonders in A f r i k a ,  um  ihre politischen In teressen  fü r 
die Zukunft besser sicher zu stellen, zu recht harte» M aß reg e ln , 
indem sie alle fremden A nsied ler, vornehmlich die I ta l ie n e r , 
durch allerlei unerträgliche Chicanen geradezu zur A usw anderung 
zw ingt. Italienische B lä tte r  bringen über diese« S y stem , daß 
fast noch schlimmer ist a ls  A usw eisung, haarsträubende Berichte. 
I m  vorigen M o n a t wurden auf diese Weis» 8 0  italienische 
F am ilien  au» A lgier herauSgrdrängelt. Geschont werde» die
jenigen, welche die französische N atu ra lisa tion  nachsuchen. M an  
sieht, Frankreich w ill in  A frika freie H and gewinnen, um  so 
bald wie möglich seinen T ra u m  von einem großen afrikanischen 
Kolonialreich zu verwirklichen. Freilich, T rä u m e  sind oft genug 
S chäum e.

I n  dem am 12. O ktober in M a d rid  abgehaltenen spanischen 
M in is te rra th e  theilte der Justizm in ister m it, daß der H e r z o g  
v o n  S e v i l l a  die G nade zu erhalten wünsche, nach M adrid  
zurückkehren zu dürfen. D er M in is te rra lh  beschloß d arau f, an
gesichts der obwaltenden besonderen U m stän d e , daß diesem Gesuche 
Folge gegeben werden könne.

E inem  M a d r i d e r  T elegram m  der „ T im e s"  zufolge erließ 
S p a n ie n , im Einklänge m it einem vom S u l ta n  von M a r o k k o  
im  August gestellten Gesuche, amtliche E inladungen an die S i g 
natarm ächte der M ad rid er Konferenz von 1880, w iederum  zu
sam m enzutreten und m ehrere Beschlüsse der dam aligen Konferenz, 
die sich nach dem Ermessen der spanischen R egierung a ls  nach- 
theilig fü r die In teressen  Marokko» erwiesen habe», nochmals zu 
erw ägen. E r  ist angeblich vorgeschlagen worden, die M ächte 
sollten die Unverletzlichkeit M arokkos verbürgen gegen da» Z uge- 
ständniß von Erleichterungen fü r den H andel und von besserer 
V erw altung . Voraussichtlich würden alle M ächte die E in ladung  
annehm en.

D ie  neueste N um m er des „Russischen In v a lid e n "  vom 6. 
(1 8 .)  Oktober enthält die nachfolgende N o tiz : „W ie e» heißt, hat 
die t ü r k i s c h e  R e g i e r u n g  M aßregeln  getroffen, um  nvthigrn- 
fallS die B a l k a n - P ä s s e  ohne Verzug durch türkische T ru p p en  
b e s e t z e n  zu lassen. D ie  Nachricht hiervon hat in S o f ia  einen 
peinlichen Eindruck gemacht und hat die bulgarische R egierung 
ihren  diplomatischen Agenten in Konstantinopel beauftrag t, die 
P fo rte  halboffiziell dahin zu verständigen, daß, wenn die T ürkei 
B u lg a r ie n  gegenüber zu G ew altm aßregeln  schreiten sollte, 
diese» sich genöthigt sehen w ürbe, seine Unabhängigkeit zu p rokla
m iern ."

N e u  G u i n e a  ist, seit die A ustheiln»- der großen tro p i
schen In s e l  zwischen Deutschland und E n g lan d  erfolgt ist, der 
Z ielpunkt zahlreicher Forschung-expeditionen. D ie  letzten E rfo r- 
schungen der „ E m p rrß "  auf dem A ugusta-F luß  haben zu der 
Annahm e geführt, daß die Q uellen  de» F ly .F lusse»  nu r wenige 
M eilen  von d-m  A ug u sta -F lu ß  entfernt liegen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Seich.
B e rlin , 2 1 . O ktober 1887 .

—  S e in e  M ajestä t der K aiser ist heute in bestem W ohlsein 
au» B ad en  B aden  hier eingetroffen. D a »  auf dem B ahnhof« 
versammelt« P ub liku m  begrüßte den greisen M onarchen 
»nthnsiastisch.

heute Nacht bei M r .  N olli»  wachen wollen, denn ich fürchte, er 
befindet sich nicht sehr gut."

M a ria n n e  tra t  zu dem B ette . D a »  blaffe, abgem agerte G e
sicht drückte einen gewissen Schm erz «u» und der Athem kam 
beinahe stoßweise.

„ Ic h  w ill nach D r .  E llister t 'leg rap h iren , wenn die» a n h ä lt" , 
sagte sie ruh ig , sorgfältig die Kiffen g latt streichend. „H aben S ie  
gehört, wie e» M r .  W illiam  geht?"

D ie  V erw alterin  blickte nach der halb offenen T h ü r, die in 
da» kleine V orzim m er führte, da» die beide« Z im m er von ein
ander trennte.

» M r. B ado lf w ar während der ganzen Z e it bei ihm und, 
trotzdem ich m it N iem andem  sprich, glaub« ich doch, daß M r .  
W illiam  nicht ganz bei sich w ar. Ic h  hörte, wie er darauf be- 
stand, e» sei G om m erw etter nn» alle Fenster sollten geöffnet 
» e rd en , doch M r .  B a d o lf  beruhigt« ihn w ieder."

M a ria n n e  lehnt« niedergeschlagen ihren Kopf an die Lehne  ̂
de» A rm stuhl» , der neben M r .  N olli» ' B e tt  stand. I h r e  Lippen 
zitterten.

„M anchm al scheint «» m ir , al« ob ich die» Alle» kaum er
tragen  könnte", sagte sie m uthlo» —  und N iem and al» sie selbst  ̂
w ußte, wa» sie m it dem W orte „A lle»" meinte.

D ie  V erw alte rin  ging und sandte ih r eine Tasse heißen T h e e ; 
M a ria n n e  nahm  denselben langsam , einen Löffel nach dem an- 
deren, und in dem düstern Z im m er, da» nu r von dem K am in- 
feuer erleuchtet w ar, w anderten ihre Gedanken dabei, wohin sie 
wollten.

S p ä te r  kam ih r B rud er herein und berichtet« ihr über den 
Wechsel in M r .  W illiam » B efinden. >

„ M e in e r M einu n g  nach geht «» m it ihm  schnell abw ärt» , > 
M a ria n n e . E r  ist zeitweise ohne B ew ußtsein und dann liegt er 
wieder lange Z e it wie ein T o d te r. Ic h  w äre keinen Augenblick 
überrascht, ihn sterben zu sehen. Ich  glaube, D u  thätest gut, 
noch heute D r .  L llister zu benachrichtigen, dam it er morgen früh  
hier sein kann."

M a ria n n e  stieß die Tasse fort.
„ S te rb e n ?  —  J a ,  er w ird sterben und N iem andem  liegt 

E tw a« daran , während e r"  —  und sie blickte auf den leblosen 
K örper, der auf dem B it te  lag —  „er w ird  leben —  leben —  
im m er w eiter, und ich m uß meine Kette im m er w eiter tragen! 
W a ru m  kann der H im m el nicht einm al barm herzig sein und ihn 
zu sich nehm en?"

„U nd Dich al» schöne, reiche, leicht getröstete junge W ittw e 
zurücklassen! W as da» fü r ein S egen  w äre !"

E r  lächelte ihr bedeutungsvoll zu.
„ D u  weißt nicht, in welchem verzweifelten Ernste ich spreche", 

rntgegnete sie scharf.
(Fortsetzung folgt).

—  S e .  M ajestä t der Kaiser iegiedt sich m orgen N achm ittag 
anläßlich de« G eburts tag«  der F ra u  Prinzessin W ilhelm  «ach 
P otSdam  und w ird  daselbst einige S tu n d e n  zum Besuch de« 
P rin zen  und der Prinzessin W ilhelm  verweilen. P r in z  W ilhelm  
begleitet am  M o n tag  den K aiser n a -  W ernigerode.

—  D ie  nun durch kaiserliche O rd re  genehmigte neue „K riegS- 
E tap pen -O rdn u n g"  fü r das deutsche Heer enthält über die fre i
w illige Krankenpflege im  Kriege folgende H auptbestim m ungen: 
D ie  deutschen V ereine vom Rothen Kreuz und die m it ihm  ver- 
kündeten deutschen BundeSvcreine sowie die R ittervereine sind be- 
rechtigt, den K riegS-San itä lS dienst zu unterstützen; sonstige Gesell
schaften sind ausgeschlossen. L ine Z ulassung in terna tionaler H ilfe 
darf n u r im  Jn la n d e , aber auch hier n u r au -n ah m tw eisr und 
m it besonderer G enehm igung des K rieg -m in iste rium »  stattfinden. 
E ine V erw endung in der Linie der operirenden T rup p en  darf 
n u r im  N othfalle stattfinden. D a »  P erso n a l m uß deutscher N a 
tion a litä t sein und untersteht auf dem Kriegsschauplätze den 
m ilitärische» Strafgesetzen.

—  D a«  seit Oktober neu erscheinende K riegervereinSorgaa 
„A ppell" hat einen P re is  von 2 0  M a rk  auSgesitzt auf dir beste 
B ean tw o rtu n g  der F ra g e : W ie interesstrt m an am  besten die 
M itg lieder der Kriegervereine fü r die V ersam m lungen, so daß sie 
dieselben regelm äßig und gern besuchen und wie wirkt m an darauf 
«in, daß möglichst viel frühere S o ld a ten  dem K riegerverrin beitre ten?

—  D ie  „A ugSburger P ostzritung" m eldet: S icherem  V er
nehme« nach hat sich die auf dem Katholikentag« in  T r ie r  ange
regte A bhaltung der nächstjährigen Katholiken - V ersam m lung in 
D eggendorf (N iederbayern) wegen zu großer localer S chw ierig 
keiten a ls  unthunlich erwiesen, so daß «in anderer O r t  in 
Aussicht genommen werden m uß. I n  erster Reihe w ird  Lich- 
städt genannt.

—  I n  der dieser T age abgehaltenen H auptversam m lung 
de» deutschen milchwirthschafllichen V erein» fand eine lebhafte 
E rö rte ru ng  über den W erth  der K unstbutter statt. E» wurde 
b eh au p te t, daß 8 0  P fennig  pro P fu n d  viel zu theuer sei 
«nd daß 3 0 — 4 0  P fennig  ein ganz angemessener P re i 
se!» w ürde. Hiergegen wurde von anwesenden K unstbutter- 
fabrikanten lebhaft protestirt. W egen Aussetzung einer S u m m e  
fü r V orarbeiten  zur G ew innung eine» V erfahren» welche» er
möglicht festzustellen, ob n u r 4  oder m ehr P rozent reine« B u t te r 
fett in der K unstbutter vorhanden sind, w ird  der V orstand ge- 
nannten V erein» noch Beschluß fasse».

—  J u l iu »  von H asst, der bekannte Erforscher N eu-S eeland»  
und D irek tor de» M useum « in Christchurch, ist vor Kurzem da
selbst im  A lter von 63  J a h re n  gestorben. E r  w ar in B onn 
geboren. 1858  begab er sich nach dem dam als noch nicht wissen
schaftlich erforschten N eu - S ee lan d . E r  durchforschte zunächst die 
südwestlichen Theile der völlig unbekannten Districkte der P rov inz 
Nelson, entdeckte ein S teinkohlenlager und G oldfeld und brachte 
die reichsten S am m lu n g en  von Naturschätzen zurück. 1861 wurde 
er zum RegierungS-G eologen fü r die P rov inz  C an terbury  ernannt. 
A l» solcher durchforschte er das In n e re  dieser an Naturschätze« 
sehr reichen P rov inz , entdeckte die A lpen N e u -S e e la n d »  und ent
w arf die ersten K arten der durchforschten Gegenden. S e in e  B e 
schreibung der Reise machte große» Aufsehen, die königl. geogra
phische Gesellschaft in London erkannte ihm  ihre große goldene 
M edaille  zu und die R eg ierung  N eu-S«»landS  ernannte ihn zum 
D irektor das bekannten und außerordentlich gerühm ten M useum » 
in Christchurch, daß in mehreren Beziehungen einzig in der W elt 
dasteht E r  übernahm  ferner »inen Lehrstuhl der Geologie und 
der P a laeon to loglr der U niversität in Christchurch und w ar ein 
M itg lied  de» S en a tS  derselben.

—  I n  B o n «  ist gestern der früher« Polizeipräsident von 
B erlin , später R egierungspräsident in Köln, von B ern a th  ge
storben. D erselbe gehörte wiederholt dem preußischen Abgeordneten
haus« an, wo er m it den Konservativen stim m te.

—  D e r  im  Reichsjustizam t ausgearbeitete und nach gem ein
sam er B e ra th u n g  de» letzteren und de» ReichSamt« de» In n e rn  
aufgestellte E n tw u rf  eine» neuen Genoss-nschaftSgesetze« w ird  einer 
Gachverständigenkomm ssion zur B egutachtung vorgelegt, welche 
am  15. N ovem ber in B erlin  zusam m entritt. E rs t nachdem dieses 
Gutachten vorliegt und der E n tw u rf eventuell m odifizirt worden 
ist, w ird  derselbe dem B undeS rath«  zugehen. A n d-n Reich«tag 
kann der E n tw u rf in diesem J a h re  nicht m ehr gelangen.

—  F ü r  die L andtag»-N achw ahl in S a g a n - S p r o t ta u  ist a ls  
K andidat der Konservativen G ra f  D o h n a -M a llm itz  in Aussicht 
genommen. Derselbe hat den W ahlkreis schon früher lm  A bgr- 
ordnetenhause vertreten.

—  D ie  Landtag»,rsatzw ahl fü r den verstorbenen Abgeordneten 
l'Hardtz in Labiau - W ehlau ist au f den 23 . Novem ber angesetzt 
worden.

—  I m  Ja h re  1889  soll eine dritte deutsche M olkerei- 
au«stellung stattfinden. D ie  B estim m ung  de» O rte«  ist noch 
vorbehalten. D ie  erste M olkereiaußstellung fand 1 8 79  in B e r lin , 
die zweit« 1 8 85  in M ünchen statt.

—  D e r „Reichsanzeiger" m eldet: Nach amtlicher M itth e ilu n g  
der hiesigen französischen Botschaft hat der französische Resident 
zu G ro ß -B affam  in Folge eine« m it den B ew ohnern  von C b riä  
entstandenen S tr e it»  die Küstenstriche von A vra (einschließlich) bi» 
D abo n  (ausschließlich) in Blockadezustand erklärt.

— D ie Gesellschaft fü r K olonisation im  In la n d « , F re ih e rr 
von Henneberg und Genossen, hat m it der N a tio n a l - Hypotheken- 
K redit-G esellschaft zu S te t t in  ein Ankommen getroffen , nach 
welchem sie die V orarbeiten  zur Kolvnistrung de» der letzteren 
Gesellschaft gehörigen R itte rgu tes  Zam oSc K reis A delnau. P rov inz  
Posen, vern im m t. S o b a l»  eine hinreichende Z ah l geeigneter Kolo
nisten gewonnen ist, w ird  der definitive K aufvertrag  abgeschlossen.

—  E in  B eam ter de» Reichsgericht» soll, wie au» Leipzig 
brrichtet w ird , entlassen worden sein, « e il  er in dem HochverrathS- 
Prozeß Neue den ZettungSberichterstattern die N am en der Zeugen 
m itgetheilt habe.

B reS la«, 20. O ktober. Z u  E hren de» Fürstbischof» D r .  
Kopp fand heute Abend ein Fackelzug statt, welcher unter 
überaus zahlreicher B etheiligung  der B evölkerung glänzend verlief.

B reS la« , 21 . Oktober. D em  gestrigen D in e r zu E hren de» 
Fürstbischof« D r .  Kopp wohnten die Spitzen der M ilitä r»  und 
Z ivilbehörden bei. W ährend  der T afel brachte der Fürstbischof 
einen T oast au» auf den P a p s t, den K aiser W ilhelm  und den 
K aiser F ran z  Joseph  von O esterreich-U ngarn, au f den Letzteren 
al«  den Lande«fürsten eine« T heil»  der Diözese.

- I .  O ,>-!»-, N . »  . ! » .»
Gutachten hat sich da» Augenleiden de» 
land , HyckSdeach, so gebessert, daß demselben die

fängniß der Conciergerir übergeführt. , .«cheit,
P a r i s ,  21. O ktober. D ie  Z eitung  „ « m r  ° " '2 ,,seeP-l°''
e k i« n ,n  k l ir r ,«1 k in , W o b n u n a  au ß e rh a lb  ßUgulakiA...

in
Kill«'

nnen kurzem eine W ohnung außerhalb 
beziehen. —  R anson , der Berichterstatter, der i ' »er
werde binnen

beschuldigte, F erron»  Agent P rovokateur zu > 
stern auf D egen. R anson wurde leicht v e rw u n -^ , —

ei»-r ^
Srovinzial-Wachrichtcn

betreffend die M ithülfe zur drmnächsttgeu Gründ - A r  v 
preußischen Provinzial-Schützen-B unde- Folge zu e A eratb^. 
ein wird seinen B eitritt zum Bunde " « ä r e ,  und ^  ^
S tatu ten  Delegirle senden. —  Dem Beschluß sinea l ^ ^S tatu ten  2)et,glrle senden. —  rilir» - ,
an Stelle de- Herrn Kantor Heinemann nicht w e 
sondern eine Lehrerin anzustellen, hat die H.,
M arienw erder ihre Zustimmung ertheilt. Herr ^   ̂ u,lrv,M artenw erver tyre Zustimmung er»?""- v -  - ^
in kurzer Zeit in den wohlverdienten Ruhestand "  §
vor Jahresfrist sein 5 0  jährige- A mt-jubiläum. 
mehr seit 5 0  Jahren  ununterbrochen an h"siger ^  
eich gewirkt hat, sind die meisten der älteren S . heu sler alleren v htN I '- ' , 

gewesen. —  Die' Stadtkämmer'erstelle in L-ffen ist 
Tam hourm ajor de» hier garnisvnirenden Jnfanter e- 
EtSfeldt, besetzt worden. , -Zubilä>""!,,,

M a rirn b u rg , 20 . Oktoder. (Z -»  °uf K.ei'. ,,
Anfrage »er Regierung betrefft »er C i o f ü h ^ u ^ z ^ ^ ^ ^  ^
Kleie w urde gestern in  einer V ersam m lung der
und e» erklärten sich dieselben, obwohl sieunv es einarren slll) vsrsrsvcsi, 2
rechnen, für die Einführung deS qu. Zolle«. —  ^  ««' ^ j)l>
mann und Herr Korbwachermelster Gerdel sen. ^ „ i tä t^ ^
M i«. -----  ' " "  ' " "  "  " "  '

«k
»0 »!

X .

da» 5 0  jährige Bürgerjubiläum  und H "  ^ . j u b i l i ^  
Wilsch.wSki am 24 . November sein 50 jährige» D  ' An-r ,,s 

D anzig , 2 0 . Oktober. (Tarif-Au»kunfi«ft'U-.) ,D anzig , 2 0 . Oktober. ( ^ a r , s - r . u . e u - g;,
Vertretern der Danziger Kauswanuschaft Im Bez  ̂
zu Bromberg gegebenen Anregung gemäß wird  ̂ , g;,ris'^" 
auch hier, und zwar auf Legechor-Bahnbofe, . ,  ^ « e >
bureau.L S E M -S r
Restaurateur hat sein Restaurant mit dem mey 
liehen T itel „Zum §  11" benamset. >

-  N eideuburg, 19. Oktober. ( A u « g - w a n d - r ^ ^ ,  ^  ^-  N ridenburg , 19. v tto v e r. ^
hindurch gelangt hierorts unter dem Titel B
für Neideuburg und Umgegend", ein Wätlchen zu 
aus o-n Titel «in getreuer Abklatsch der Lübaue » -b > u' 

Skrzeczek in Löbau herausgegeben wurde. ^
—  das Lbklatsch.vlättcheu vermochte nämlich ^  ,

>!,

b.
auf den 
und von
m angels — 'd a s  A bklatsch-V lättcheü vermocht- n a m - "  ^L'L »r'k- .'L
rufe au - dem Schlafe geweckt. Ber«nlassung j ^^  die er w ar, ' ,  ,1 °rufe  a u »  o em  H v w m se  g e w < u i .  ^
hatte ein dortiger Grundbtsitzer gegeben; , Kab ^  .»H.
zähl., im Schlafe aufgestanden, um ein «  Xzähl', im Schlafe aufgestanden, um ein erzr

ziemlich tiefen Teich de» Dorfe», dessen ka > z»k
auch nicht verfehlte: der Badende wurde ga „  er
gebracht. Wie herdeigeeilte Augenzeugen der ch , sä"'0 , e , r ^  ,
d a , Ufer deS Teiche» zu erreichen und lief ^  d i! § r-
wieder nach Hause. -  D er Besitz" N- P / h « . . e-  N k .» as» t: Herr Vl. V „t,

einen Händler vertäust unv war ^  ^  V« r^ii
plötzlich wieder auf seinem H -i- ° "  d-m S -aü - -
man später in Erfahrung brachte, " "  »aS g« u n d ' " ^ w ^ „ i  
in andere Hände übergegangene Pferd

S ta lle  gegangen »»» dann i°  A «  
llen ab wohnenden, ^  ^  für ^

blick au» dem
etwa vier ^keilen «v ^
N . hat da» ihm fitzt doppelt werth g-wor mpli^'m-
Prel« wieder au sich gebracht. « „ » a lt

R ast-nburg , 19 Oktober. (U n s.«  - > < - - ' ' '2 -
CarlShos) wird möglicherweise schon in urz ^ Kerha"^o.

Ü!"-

>,?l>
»l,

rrung rrsayrr«. -----„ 4(- "

lung eine- jährlichen Beitrage- von 150 ^  lt ^
Vle 36  Kreist der Provinz nicht au-reich , ^
bald herausgestellt. ,.j,nte

»SnigSberg, 20 . Oktober. ( P " " ^  A ^raiocl^ 
M a i d. I .  '  "  -------- »«»W ZM W W
tongen in eindringlicher Weise d a r s e t b a ^ ^ ^  v'<

D er P r? i .  E d .  "dem S c h r i f t » -  "0  ^
so hast D »  waS" zuerkannt, al« d-ss" ^rnst ^
de« Couvert« der GtudiosuS der « „ z s s e n t E
hiesigen Universität herausstellt«. M it » "  ^  ..
gekrönten Arbeit soll unverzüglich »org-ga g ^ek d «z,i».^

'ö

T ilsit, 18. Oktober. (Unglück-fall .)  dk-
verunglückte eine Arbeiterin dadurch, ^durch, daß ^.......
Geschädigte erlitt außer mehreren 
de- Körper- auch eine zi ......... *
daß die Bedauern-werthe in dew u-llv ,^- ^  ^

Ä . ' . .  w .  . a .
bank) hat d a . Comi.ee, w -lc h -« / '»  ' ^ ^ ^ ^ , ,

'k

Ausland.
Stockholm, 2 1 . O ktober. Ende diese» M o n a t-  werden die 

riegsdam pfer „F re y a "  und „ G a ld e r"  die gewöhnliche W in ter- 
pedition nach S üdam erika und W estindien antreten. B on  einer 
eis« de» König» nach P o r tu g a l ist nicht die Rede.

die M itte l zum Ankauf von 6 0  Aktien >«

>' ! i



^k'°d«r- (P.rso»»l»achricht.) I n  E t. ll-  d-< i i« .  
ist deS Herrn Sanität-rathe- D r. Neufeld, Herrn 

d" ^  ^0. v. M . der bisherige M ilitär-Unterarzt D r.
l!. ^ t h  i D ^  tre te n .

ja' (Getreidezoll-Petition.) Aus hiesiger Stadt und
tvklck,  ̂ Herrn Reichskanzler eine Petition eingereicht 

"kr" Um E rl"^bin«.

! - L ' -
und

der Getreidezölle „vorläufig auf drei 
x. ^  unterzeichnet ist (ohne Betheiligung von Land- 

kll« D i ^^"defirmen, 2 Industriellen, 15 M üllern und
>>li, ^rri d-v- o ^ ^ ^ b n  weisen darauf hin, daß auch ihr Interesse
kt Ersaht ^ubwirthschaft verbunden sei und sagen: „ES ist

^  der a w e n n  daS Getreide einen gewissen Werth 
^  rure Mann als auch die Geschäftsleute ihre Rechnung

Lokales.
ijj ^  (Person Thorn den 21. Oktober 1867.
^  ĉhtSaru», »r RechtSanwalt LopianowSki in Kulm

bei dem Landgericht in BreSlau zugelassen

eicht i 
"getan

für

° "  Ansiedelungskommission.) Nach 
l'!r? stnd über die bisherige Thätigkeit der Ansiedelung-- 

^  *63 H größere Güter, meist Rittergüter, tnS-
14 729 000 M k. Bisher sind acht 

und fünf Güter an hundert Ansiedler- 
meisten bereits angesiedelt sind.

^  wit ^ ^ k n b a h n - D i r e k t i o n  zu B r o m -
Untere« ? ^uskrtigung allgemeiner Vorarbeiten für eine 

Worden. * " " "  Bedeutung von Memel nach Bajohren be-

l'k ^  u h m e deß Personenstandes)  zum Zwecke
Itz Rkaiks,^" Pro 1886>89 hat nach der Anordnung

. s runa in - n -  ^  - - ^nd Gut-bezirken am

" - r ' Li. szE, Wovon die

^'Elber e, ^n  allen Gemeinden

deS F e l d z u g e -  von-  - ........ ...............!>>>,,, ^liUna.n "Ü ^  ^"kfsenllichung mit Th-ilnahme begrüßen, 
>^d,? ö'ld,uo>« ^onprinzstiftunz, au- welcher Kämpfer de» 
' ^ B werden, durch eine Entscheidung deS

^llnigen Stiftung dahin erweitert worden sind,
Juv^f^E "bhmer an dem Feldzuge von 1864, welche 

"̂ ^̂ chkeit d, ^  Zuerkannt, aber nachweisbar oder mit hoher 
l̂» ^  schaden ^  Einwirkungen diese- Feldzuge- an ihrer 

^  dj?^ 8ürsori b^ommen, beziehungsweise deren Hinterbliebenen, 
^L.vöhe der Kronprinzstiftung zu überweisen sind und

n ^ e n te n  ^echt,

Kulms»

H .7 . S ' - n v .
< ? l7 .  '

untergeordneter Bedeutung von Memel 
worden.

A. * der Landwi r t hscha f t )  schreiben di 
!'̂ Sk b. nick» r wärmere Witterung war leider

^chtfrtzg, Angetreten, vielmehr hatten wir schon wiederholt 
^  b-zû  d " r  ^8kstemperatur stieg mitunter nicht über 

N Regen
» uoergin  ̂ diesen Derhältniffen

'in  hcsligtr schneidender Wind, der 
i» Nur , "^ lng. Unter diesen Derhältniffen m>

Kan°« Fortschritte, eS sind noch nicht
.^ e ? ^ la m m e ln  ""st °usjugraben und da« ^

am 
machten 

uner-
auSzugraben und da- Nach- 

d>- H " . '  in die Hintersieleu gerathen,
z, ^'Nlersaaten sich nicht befriedigend entwickeln.
> '̂r „ ^ ^ w e  lu v te n  zwar überall schnell keimen, bei der
?  L  ii'hl w ? "  °d-r diell^,' - noch

junge Pflanze nicht kräftig 
»irgend gut eingegrünte Roggenfelder.

dem Boden findet sich überall 
unter normalen Temperatur- 

daS Feld überziehen und sich

kt'

X  L ' «. >.d

" "
N ^ ^ " " E s o r m i r u n g . )  Bekanntlich soll in der 

h -,/""8imenier "  wit Ausnahme der Garde und der 12 alten 
durch l sämmtlichen Musketier-Bataillonen daS 

h». '^warzeS ersitzt werden. Unser Infanterie- 
j^ I lh r  Umwandlung bereits seit einigen Tagen

da- Ehne jegliche Unkosten hergestellt, da, wie
Iv«»^ ^ ^ T iv t ^  ^E^"zeug von dem Thonanstrich gereinigt 

!i><7 ' ^ ^ d l e  worauf dann der neue Anstrich
N  >  "U  L'-k. wir USHrr Bor-

Ä  '  lft Nu«'' ^ ^ ' i ' n  ein schön »eiß gestrichene« Lederzeug
"lk>.. ltdvch , einfach schwarze Anstrich etwas ab, der

ß' .

H . 7 ' ^  -

lsi lst stch Vorboten des Winter« bereit«
Nächten schon recht empfindlich kalt, 

H » r k . ^ " ^ " '  nicht« weniger als angenehm. 
k> ^UN, '? '"ehn ,^ '"  '  ^  ° » cer t . )  Einer Leipziger Kritik au« 

^»^'»d. ^'dd« gi,< . ' »Den Glanzpunkt de« s-bönen g-nuß« 
> , ">« ^"rf'nspi.l '?  da, ,u f der höchste» Höhe der V irtu».

0 »̂h'e. ^<der e>'rrn Poffe, von der Köuigl. Hofoper
X>, ^lil>'r »a Nebenbuhler dasteht, in der Blüte

>, ^'^e« L . , , "^^lschoft. Möchte er recht oft die Welt 
»n, 'h'ilhafitg werden lassen!' Diese Kritik, 

>> , , ^ ° n  früher gebracht. Urtheil LiSzt'« über die
F » ^ '"  ^"it^  Gewißheit darauf schließen, daß durch

»- als

berechtigtru Theilnehmer an
cruch ü h ^ B e d ü r s n i s i r S  und der Verfügbarkeit 

^  in dem Grundgesetze angegebenen Sätze ge- 
» Anträge auf Neugewährung oder Erhöhung der 

bescheinigten Bedürftigkeitsnachweise bei den

Vor einiger Zeit brachten einige Zeitungen 
die generellen Vorarbeiten der Eisenbahnlinie 

u ' 'dvz -uur iu v ,^ '^  d "  Eisenbahn Bromderg-
^  k? ^chtß Duelle mitgetheilt wird, ist davon höheren

durch ^^orden, diese strate-ische Frage vielmehr,
* l >. ^Iser Kulmer - Land gebaut oder dasselbe umgeht,

' > „  zu ' k n b a h n p r  0 j ek t . ) Die Königliche Eisen
tl' ^  ^ siir Ist mit der Anfertigung allgemeiner Vor

'  b e a u s i^ b '^

^tzteren skhr bedeutend, da bei einer viel 
** Bearbeitung beim Putzen durch einen Fett-

r H
^  sStt 1 ^ärze V"M Puyen vurw einer

^   ̂ " le r .)  A ^^^ jeug  welch und haltbarer bleibt.
 ̂ d,u E ^ , - ^ k n  Gegenden d-S Reich« kommen M el- 

^he invr»^^ Winters, so auS Thüringen, auS Schl<- 
^  durch und der Pfalz, wo sich der Winter

minder reichlichen Schneefall angc- 
! ' "  ! ' 2 b i, h 't  in den Nächten zum 14. und

H aalf,^ gegeben, und am 16. d. M tS.
Ber ° E ^lltenburg und noch weiter hin bis zur 
and^ Wälder iu Thüringen find in daS 

P ro v ip /^  ^Winters S^üllt. Auch in einzelnen

^  a.,? Ükn̂ L .̂ . stattfindende Concert unserm kunstliebenden 
2lbend bereitet wird. Diese- ist um so 

' "  bei den augenblicklich ungünstigen Theater

verhältnissen für die kommende Wintersaison die gesellschaftlichen Abend- 
unterhaltungen sehr rar sein werden.

—  ( J u b i l ä u m . )  Herr Kanzlei-Inspkktor RudieS feiert heute 
sein 50 jähriges Dienstjubiläum. Aus Anlaß diesig seltenen FesteS 
war heute Morgen da- ganze städtische Beamtevpersonal im großen 
RathhauSsaale versammelt, woselbst iu Anwesenheit de- Jub ila r- der 
Herr Oberbürgermeister Wisselinck in einer kurzen, aber zu Herzen ge
henden Rede auf die Bedeutung diese- Feste-, welche- zu feiern nur 
wenigen beschieden ist, hinweisend e- betonte, wie der Jubilar durch 
strenge und gewissenhafte Pflichterfüllung durch ein halbe- Jahrhundert 
sich die Achtung und da- Vertrauen seiner Vorgesetzten, sowie die 
Liebe seiner Kollegen wie Untergebenen erworben habe. Dem Jubilar, 
welcher um feine Versetzung in den Ruhestand eingekommen sein soll, 
einen heiteren und sorgenfreien Lebensabend wünschend, gratulirte ihm 
a l- Elster der Herr Oberbürgermeister, worauf der Reihe nach die 
übrigen Mitglieder der städtischen Verwaltung sowie des gesummten 
BeamtenpersonalS mit warmem Händedruck dem sichtlich bewegten 
alten Kollegen ihre Glückwünsche darbrachten. An diese feierliche 
Gratulation schloß sich in der Wrhnung de- Jub ila r-, auf der 
Mocker, ein kleiner Festakt, indem eine Deputation deS Veamten- 
persoualS, bestehend aus den Herren Polizei'Kommiffar Finkenstein, 
Polizei-Sekretär Behrend und Krankevkaffeu-Buchhalter Schwarz, mit 
einer Beglückwünsch»«- ein von dem ganzen Personal gestiftete- Ehren
geschenk, bestehend iu 2 silbernen Tassen mit Unterschalen und zwei 
Theelöffeln, sämmtlich innen vergoldet und mit Widmung versehe«, 
überreichte.

—  ( I n  der gest r i gen S i t z u n g  der  S t r a f k a m m e r )
wurden verunheilt: 1. der Kaufmann Bernhard Benjamin, jetzt in
Berlin, wegen einfachen Bankerutts zu 2 Monaten Gefängniß; 
2. der Arbeiter Johann SarnowSki und der Arbeiter Friedrich Sieg 
zu Abbau Briefen, wegen einfachen DiebstahlS, ersterer im Rückfalle 
zu 4 Monaten, und letzterer zu 14 Tagen Gefängniß; 3. die A r
beitertochter Antonie Tajewska von hier, wegen einfachen Diebstahl-, 
zu 4 Wochen Gefängniß; 4. der Einwohner Franz Pietraczy«-kl, 
der Arbeiter Stephan PiontkowSki, der Arbeiter Michael BorczykowSkt 
und der Einwohner Franz Gowarkiewicz, sämmtlich au- Bruchnowo, 
angeklagt erster, zweiter und dritter wegen gemeinschaftlichen Haus
friedensbruch- und vorsätzlicher Körperverletzung, erster und zweiter zu 
je 3 Monaten und dritter zu 5 Monaten Gefängniß, der vierte, der vor
sätzlichen Körperverletzung angeklagt, wurde wegen nicht genügender Be- 
weise freigesprochen; 5. der Arbeiter JuliuS DrunschkowSki au- Mlynitz, 
zur Zeit in Haft, wegen vorsätzlicher Körperverletzung, zu 1 Jahr 
Gefängniß, wovon 1 Monat durch die erlittene Untersuchungshaft 
al- verbüßt erachtet w ird ; 6. die unverehelichte Wilhelmine Behreudt, 
ohne Domizil, z. Zeit in Haft, wegen Betteln- und einfachen Dieb- 
stahls im Rückfalle, zu 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrenverlust 
und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht und zu 3 Tagen H a ft; 7. der 
Wirthschaft-inspektor Max Trundmann und der Gutsbesitzer Ludwig 
Neumann in Wiesenburg wurden von der Anklage der unbefugten 
Zerstörung von Gräbern freigesprochen.

—  ( D i e b  s ta h l.) I n  dem Hause eine- hiesigen Kaufmann
waren am 7. d. M td. ein Schorusteinfegergeftlle sowie ein Bursche 
mit dem Kaminf-gen beschäftigt. Beim Durchgehen durch ein Zimmer 
fielen dem Burschen auf einem Tische offen daliegende Goldsachen, 
wie Brosche und einige Ringe, in die Augen. Seiner Lüsternheit 
nach diesem fremden Gute wurde jedoch noch rechtzeitig durch den 
E in tritt deS Gesellen vorgebeugt. Nichtsdestoweniger benutzte der 
Bursche gleich darauf einen unbewachten Augenblick, um au- einem 
andern unverschlossenen Zimmer ein Portemonnaie mit 1,40 Mk. 
Geldinhalt au- der Tasche eine- an der Wand hängenden Frauen- 
kleideS zu entwenden. Der jugendliche Dieb wurde heute Morgen 
ermittelt und nach EingestLndniß seiner That inhastirt.

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.)  Verhaftet wurden 6 Personen.

Kleine Mitlöeilurme».
Netzbruch, 20. Oktober. (Anhängliche Siöcche.) W ir haben 

wieder die Freude, die beiden im vorigen Jahre zurückgebliebenen 
Störche bei unS zu sehen. Diese fast zahm gewordenen Thiere ha
ben, als die Zeit deS Wegzüge- kam, gar keine Anstalt gemacht, mit 
den StammeSgenossen eine andere Heimath zu suchen. Ihren Weg 
legen sie meistens zu Fuß zurück. AbendS gehen sie, wie vorigen 
Winter, mit dem anderen Federvieh in den S ta ll. (F . O . Z .)

Elberfeld, 19. Oktober. (Der Hauptgewinn der Oppenheimer 
Dombau-Lotterie) ist, wie sich jetzt erst herausgestellt bat, nach Elber
feld gefallen. Wie der „Tägliche Anzeiger" berichtet, hat ein hiesiger 
Lehrer, welcher in den Ferien auf einer Reise Hannover berührte, 
dort da- GlückslooS gekauft. Kürzlich sah der glückliche Ge- 
winner die Ziehungsliste erst ein und fand, daß er um 12 000 Mk. 
reicher sei.

Kopenhagen, 19. Oktober. (E in grausige- Drama auf der 
Ostsee.) Heute kam da- dänische Dampfschiff „M orSö", Kapitän 
Struckmann, mit dem russischen Dreimast - Schooner „Johanne-", 
Kapitän M a rtinen , im Schlepptau hier ein. Der Dampfer hatte 
den Segler gestern Vormittag zwischen Bornholm und dem „Schwe
dischen Sandhammer" mit begesitzten Segeln, aber augenscheinlich ohne 
Besatzung, treibend gefunden. Der „M orS ö" sitzte ein Boot au-, 
und al- die Bemannung deS letzteren sich auf den Schooner begab, 
fand sie auf dem Deck desselben einen vollständig gefesselten Matrosen 
und dicht dabei den halbbewußtlosen Steuermann in einer Blutlache 
liegend. Letzterer erzählte, nachdem er sich an Bord deS dänischen 
Dampfers etwaß erholt hatte, folgende Begebenheit: I n  der Nacht
auf D i nstag, ungefähr um 3 Uhr, als der Kapitän und drei Mann 
auf Deck die Wache hatten, darunter einer am Steuerruder, stürzte 
sich plötzlich der hinten am Ruder befindliche Mann mit einer Axt 
bewaffnet auf den Kapitän, erschlug ihn auf der Stelle und warf die 
L.iche über Bord. Dann schlich sich der Mörder hinter die beiden 
anderen Wachthabenden, welche vorne auf AuSguck waren, tödtete sie 
Beide und warf auch ihre Leichen in die See. Nun begab er sich 
in den unteren Schiffsraum, wo die übrige Hälfte der Besatzung 
(Steuermann und drei Matrosen) schlief, erschlug, nachdem er zu
nächst den sehr kräftig gebauten Steuermann in seine» Schlaf-Ver- 
schlag eingesperrt, die drei Leute und überantwortete auch deren 
Leichen den Wellen. Kurz darauf stach er mit einer Pike, welche er 
aus einem Boot-Haken und einem daran festgebundenen Messer ange
fertigt hatte durch da- Oberlicht iu den Schlafraum deS Steuer, 
mann- und verwundete diesen, konnte ihm aber nicht zu Leibe kom
men. I n  Folge dessen versuchte der sechsfache Mörder die Kajüte in 
Brand zu stecken, indem er Petroleum hineingoß und letztere-, jedoch 
vergeblich, mit einer Lunte zu entzünden sich bemühte. Dann ließ er 
da- Boot zu Wasser und begab sich hinein, ging aber dann wieder 
an Bord, weil er den sogen. „Lenzpfropfen" (Pflock im Loden de- 
BooteS) einzusitzen vergessen hatte und da- Boot sich daher mit 
Wasser füllte. Inzwischen hatte indeß der Steuermann sich durch da- 
Oberlicht einen Ausgang auf das Deck gebahnt und eS glückte ihm 
mit dem Aufgebote seiner Letzten Kräfte, den Mörder zu übermannen 
und zu fesseln; dann sank er ohnmächtig auf daS Deck nieder und 
blieb dort halb bewußtlos liegen, bi- die Boot-mannschaft de- Dam

pfer- an Bord des Schooners kam. —  Elne Aufklärung über den 
Anlaß zu dem blutigen Drama bleibt noch abzuwarten; zu ver
muthen ist wohl, daß der Thäter plötzlich vom Wahnsinn überfallen 
worden ist.______________

Mannigfaltiges.
D a -  h ä t t e  sich die „ F i s c h e r i n  du k l e i n e "  denn doch 

nicht träumen lassen, daß sie wie ein Drama von Sardou einer 
litterar-kritischen Untersuchung auf ihre Herkunft unterworfen werden 
könnte. Ein Mitarbeiter der „N . Nachr." hat den poetisch-litterari
schen Stammbaum der kleinen Fischerin ausfindig gemacht und in 
der That, sie ist ihrer Vorgängerin wie auS dem — Buch geschnitten. 
Wilhelm Müller, der Dichter der Griechenlieder, der von der M ü l
lerin Lieb und Lust so schön gesungen, hat "auch eine Fischerin in '-  
Meer fahren lassen. Bei Wilhelm M üller heißt es unter der Auf
schrift „da- flotte H erz":'

Fischerin du kleine 
Schisse nicht allelne 
I n  da- große Meer:
Hinter dir gezogen
Kommt schon mein Herz durch die Wogen:
Fischerin, sind deine Netze noch leer?

Fllr die Redaktion verantwortlich : Paul Dombri'wüki in Lhörn

Kandelsöerichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 22. Oktober.
21 10 87. >22 10. 87.

FondS: abgeschwächt.
Russ. B a n k n o te n .................................... 180— 30 180— 15
Warschau 8 T a g e ................................... 179— 75 1 7 9 -6 5
Russ. 5 o/o Anleihe von 1677 . . . 98— 40 98— 30
Poln. Pfandbriefe 5 0 / 0 ....................... 55— 50 55— 50
Poln. LiquidationSpfandbrl-' fe. . . . 50— 50 5 0 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  V» . . . 97— 80 97— 80
Posener Pfandbriefe 4 ° /o ........................ 102 — 102—
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 85 162— 85

Weizen gelber: Oklbr.-Novbr.......................... 153— 152— 25
A p ril-M a i . . . ............................. 163— 162— 50
loio in N e w y o r k ................................... 84— 25 84— 25

Roggen: lo k o .................................................... 114— I IS —
Oktbr.-Novbr............................................... 113— 50 113— 20
Novbr.-Dezbr............................................... 113— 50 113— 50
A p r i l - M a i ........................................ 122— 50 1 2 2 -2 5

Rüböl: Okidr.'Novbr.............................. 4 8 - 8 0 48— 70
A p r i i M a i .............................................. 49— 50 49— 50

S p ir itu s : l o k o .............................................. 96— 30 95— 20
Novbr.-Dezbr............................................... 96— 95— 90
Dezbr.-Jan................................. . . 96— 90 9 6 - 8 0
A p . i l - M a i ............................................... 99— 90 99— 80
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 '^  pCt. resp. 4 pCt.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l S k a m m e r  für KreiL Thorn 
Thorn, den 22. Oktober 1887.

W e t t e r :  kalt.
We i z en  fest 126 Pfd blau etwas Geruch 132 M., 127/8 Pfd hell 137 M .

I2S Psd hell I3S M . 131 Pfd hell 140 M.
Roggo«n^ehr gefragt für den Sokalkonsum 121 Psd V8>99 M , 124/25 Pfd.

G erste  Futterwaare 80-S9 M.
Er bsen  Futterwaare 96 -  100 M.
H a f e r  80-  V6 M.

D a n z i g , 21 Oktober. ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: kalte Tem' 
peratur mit einzelnen Regenschauern Wind. West.

W e i z e n  Inländischer in guter Frage bei vollen Preisen, transit be- 
gehrt und etwas theurer gehandelt Bezahlt ist für inländischen bunt bezoqen 
127 Pfd 138 M , 130 Pfd 139 M , bunt 129 Pfd 148 M . hellbunt 
leicht bezogen ISO Pfd. 147 M . weiß 131 Pfd. 151 M , 132 Pfd 152 M.. 
hochbunt 128 Pfd 149 M , 132j3 Pfd 1S2 M , 135 Pfd. 152 M roth 
125j6 Psd. 145 M., 132 Pfd 148 M . 131 und 133!4 (Pfd 150 M , 
Sommer- 134§5 Pfd 151 M , für polnischen zum Transit stark bezogen 128 
Pfd. 114 M.. bunt 125/26 Pfd 120 M . 129/30 Pfd 121 M , hellbunt 126 
Pfd. 119 M , glasig 126,7 Pfd 124 M , 130 Pfd 125 M . hochbunt 129130 
Pfd 129 M > 131 Pfd. und 131/2 Pfd 130 M für russischen zum Transit 
Ghirka 128 Pfd. 118 M per Tonne Termine: Ottober-Novembec inländ 
148 M, G d . transit 128'/2 M. be-., Novemb.-Dezbr. transit 123',z M bez, 
April-Mai inländ 159 M G d , transit 131.50 M. bez. M ai,Juni transit 
182.50 bez, Jun i-Ju li transit 133,50 M bez RegulirungspreiS inländisch 
148 M . transit 123 M Gekündigt sind 50 Tonnen.

R o g g e n  bei kleinem Angebot fest und theurer bezahlt Gehandelt ist 
inländischer 122 Psd 100 M , russ zum Transit schmal 119/20 Pfd. 75 M. 
Alles per 120 Psd. per Tonne Termine: April-Mai inländ 110 M B r ,
109 M. G d , transit 80 M Br., 79 M. Gd. RegulirungspreiS inländisch 
100 M.. unterpolnischer 77 M , transit 75 M.

Ger s t e  ist gehandelt inländiste große gelb 116 Pfd 93 M . bessere
110 Pfd. 104 M . helle 114,5 Pfd 108 M , russische zum Transit 113 Pfd 
75 M , hell 112 Pfd 80 M , 115 Pfd 85 M., seine 115 Pfd. 95 M., weiß 
schmal 110 Pfd. 85 M. per To. E r b s e n  inländische Koch- 120 M per 
Tonne bez. — S c h w e i n e b o h n e n  polnische zum Transit nicht hart 101 
M. per Tonne gehandelt — R ü b s e n  inländischer Sommer- 183 M , russ. 
zum Transit Sommer- 172 M. per To bez. — D o t t e r  russ zum Transit 
124. 128 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 8,55. 6,70 M. per 
50 Kilo bezahlt. — Spiritus loco contingentirter 45 M. bez, nicht conting 
34 M bezahlt

B e r l i n .  21. Oktober ^ S t ä d t i s c h e r  Z e n t r a l - D i e h h o f )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen FreitagSmarkt standen 
zum Verkauf 666 Rinder, 1169 Schweine (darunter 77 Bakonier), 928 Käl
ber und 1211 Hammel. Von den Rindern, die nur in geringer Qualität 
vertreten waren, wurden etwa 330 Stück zu bisherigen Preisen verkau t I n  
Schwemen war erste Qualität inländischer Race ebenfalls nicht vertreten. Im  
Uebrigen wurden die Preise vom letzten Hauptmarkt gezahlt- Unverkauft 
blieben etwa 170 Stück Kälber waren nur schwer und langsam zu den 
bisherigen Preisen abzusetzen und hinterließen auch einigen Ueberstand. 1a 
48—55, 2a 3 6 -4 6  Pfg per Psd. Fleischgewicht. Hammel blieben ohne 
Umsatz.

K ö n i g s b e r g .  21. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t  (Spiritus 
pro 10 000 Liter pCt ohne Faß still Ohne Zufuhr. Loco 93.00 M.) 
P r ,  10 000 Liter M  ohne Faß Loco 93.75 M Br.. 93.00 M G d , 
— M. bez. pro Oktober 94,00 M. Br., -  ,— M.Gd., M. bsz.. pro 
Novemb. 94 50 M B r ,  — Vt. Gd., — M bez , pro Dezember 95,00 
M B r ,  — M Gd. —, -  M. bez , pro Frühjahr 98.00 M. Br., —
M Gd, — M. bez Oktober kontingentirter 43,00 M Gd. Oktober 
nicht kontingentirter 34,00 M bez

Meteorologische Beobachtungen.
__________Thor« den 22. Oktober._______

St. Barometer
IH M .

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

2 1 . 2kp 756.9 -  6 3 7
9kp 758 6 -  2.3 4

22 . 7 L ll 763.1 -  0.7 1

M a s s  e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 21. Oktober 1,70 m.



Bekanntmachung.
Zum Verkauf eines offenen 

Personen-Wagens steht ein Auk- 
tionstermin am
Areitag den 28. Hktoöer 1887

M ittags 12 Uhr
auf dem Nathhaushofe an, zu welchem 
Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 18. Oktober 1887.
Der Magistrat._______

Kltiii-Kmdkl-Kciiillhr- 
Anßaltk«.

Wegen Mangels an einen: geeigneten 
Lokale müssen w ir für dieses Jahr von 
der Veranstaltung eines WeihnachtSba- 
zars Abstand nehmen. Da w ir jedoch 
die M itte l, die uns bisher aus den Ba
saren zugeflossen sind, fü r die Unterhal
tung unserer Anstalten nicht entbehren 
können, so werden w ir eine Liste zur 
Zeichnung außerordentlicher Beiträge wie 
gewöhnlich umlaufen lassen nnd bitten 
unsere geehrten Freunde und Gönner 
an Stelle ihrer früheren WeihnachtS- 
gabcn undAufwcndungcn für unseren Va- 
zar uns dieses M a l mit Geldbeiträgen 
freundlichst unterstützen zu wollen. 

D er Vorstand.

600 IR
gegen größte Sicherheit von sofort 
gesucht. Von wem? sagt die Exp. d. B l.

VonUhrenhandlnng
v. krvi8 8 - 1'dor»

ß Knlmer- u. Schuhmacherstr.-Ecke Nr. 34H47 ß
verkauft und versendet nach Außerhalb unter zweijähriger Garantie D 

zu folgenden Preisen: D
N icke l-N em onto irU IH r...................................................... von Mk. 13, »

I  S ilb . Cylinder-Remontoir-Uhr mit Goldrand, 6 Steine, „ „ 20, D
K do. prima, 10 Steine, „ „ 24, U
D S ilb . Anker-Remontoir, 15 S te ine ,...................................„ „ 30, D

do. prima  „ „ 35— 45, U
R S ilb . Dam en-Rem ontoir............................................................. 24, L

30, ,
36— 100, E

L  S ilb . D am en-R em on to ir............................................ „
I  l4kar. gold. D am en-R em onto ir.................................  „
D do. prinia .................................
Z 14kar. gold. Herren-Cylinder-Remontoir . . . .  „
E 14 „  „ „ A n ke r-R e m on to ir.............................. .
K Regulateure, 14 Tage g e h e n d ,................................. ........
^  do. m it S c h la g w e rk ,................................. „
L Musikwerke in großer Auswahl. Lager echter Nathenower I  
§  Brillen und Pincenez. Thermometer und Barometer. U 
I  Werkstätte fü r zuverlässige Reparaturen. Streng feste « 
K Preise! Versandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige K 
U Einsendung des Betrages. Bei vorheriger Einsendung Franko-Versandt. D

45,
60— 300,Z 
15, ^
20. z

Schmerzlose
Zahnoper,itionen,
künlltiche Zähne u. Ukomven.

A > 6 X  l > 0 6 W 6 N 8 0 N ,
306/7.

Die Putzhandlung
d  ^0" d

ä I a l i u s  K v m d i e l l l K
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in elegant garnirten ^

L lls m e n -rK in c ie t- iiü tk N L
G  ----- ------------------- ^
^  zu sehr soliden Preisen.

Modelle stehen zur gest. Ansicht.
^  A usw avlfendungen  nach Auswärts werden prompt 
W  ausgeführt.

Zur

Herbst- mb 
Saison

inter-
M  empfehle in großer Auswahl M
8  wollene Herren- und Damen-Westen, wollene H 
W Tricotagen, Kinderkleidchen, wollene Kopf- W 
8  shäwle, wollene Fantastetücher, Handschuhe, M 

Strümpfe für Damen und Kinder. 8
Gleichzeitig empfehle M

zur Damen-Schneiderei:
Schwarz und coul. Agrements, Blätter, V  
Perl-Tüll, Perl-Tabliers, Pelz- und Feder- D 
Besätze in schwarz und coul., Knöpfe in D 
reizender Auswahl, von den billigsten bis zu W 

den elegantesten. M
Seidene Verschnürung mit Pompon. U  

Coul. Besatzstoffe in Seide, Plüsche und W 
Sammete in allen Farben vorräthig. M

Mter-IiieottLilleil
in großer Auswahl von 3,50 Mk. an.

Gloria-Regenschirme
zu 3 Mk. 50 P f.

N riv k v o llv  - koekvo llv
Zephyr-, Gobetin- und Mooswolle

WM- in schwarz und coul., Lage nur 15 P f. "A S  
empfiehlt zu billigen Preisen

V

Julius Kviubivki,
SreilWtiMN 83.

B in  von meiner Er- 
holnngsreise gesund zurück

gekehrt und wieder zu jeder ärztlichen 
Hülfeleistung selbst bereit.

«V. S-nitätsrath,
___________Fordon._________

600 «Ir. werden auf 3 Kanotk 
zu leihen gewünscht. 

Offerten nimmt die Exped. d. „Thorner 
Presse" unter „(1 L . O ." entgegen.
E  Klavier-Unterricht ertheilt 
OlarL Ltvrv, Neustüdt. Markt 231.

Diesen Donnerstag den 27. Oktober 
kommen in Thorn nach beendeter I n 
ventur aus unserer Berliner G ar
dinen- und Wäsche-Fabrik gegen 
baare Zahlung für die Hälfte des 
reellen Werthes zur Räumung, 
die besten Cngl. Tüllgardinen 
prima Q ualität, spottbillig. Die neue
sten Perlrüschen, Kopftücher, Taillen- 
tücher, warm gefütterte seidene Damen- 
Handschuhe 80 P f., reinwollene Tricot- 
Handschuhe 50 Ps., Tischdecken 1 M .,
solche elegant mit Schnur und Quasten 
2 1 , - 5  M ., Unikum-Korsets, ganz vor
züglich in Sitz und Haltbarkeit, statt 
5 'j, M . jetzt fü r 2 ' , M ., Taschentücher 
für Kinder, '/. Dtzd. 50 P f., rein
leinene Taschentücher für Herren und 
Damen 1 '/. M ., Auswahl prachtvoller 
Unterröcke, in Tuch und Wolle gestrickt, 
sehr b illig, Mädchen-, Damen- und 
Herrenhemden in prima Stoffen und 
sauberer Arbeit, sehr billig, neueste 
Tülldeckchen, gestrickte wollene 
Jacken, Jagdwesten, Gesund
heitshemden sehr billig.

Der Verkauf beginnt in Thorn Don
nerstag den 27. Oktober. Verkaufs
lokal nur im Parterre-Zimmer 
„Hemplers Hotel" in der Culmer- 
ttraße.

aus Berlin.

____  , 0^
1. Or0886 knntasi- 

N 0868"  von
var3 (Herr?0886)
6 -ä u r Op. 18 - ' -
3. a) Romane, b)
(Harr Lo88b). 4. » ^  ^
8odumunn, b j
Lobudort, kür 8ti b) ^  ß,
u) Li6bs8trüum6 uvö ^

Uerrn kosso vow L o ^  scl,^
scbrisböiiom LinloM"^

(Uorr kosse).
eort-Ltüäe . - ,

hskk
»St

Stil-'

6 N K .
b ill6t8 I Nb.

empfiehlt zu
on-ssw8

hat abzugeben
5 Ä S

verm.

üilligrte öerug8l>ue»e!
Kliiwayt C«lhkii>ircs in rnncr Molle sertra breih ^
Farbige Kleiderstoffe in gnt tragbaren Onalitäten °°«

Hervonagende Neuheiten
5«

in Kleiderstoffen und Besähen
« ssN  ganz  besonders p re is w e r th .  S M K  

N e i n w o l l e n e  H e m d e n f la n e l l e  M i r .  v o »  7 5  P s ., E l le  v o n  s o  M  '

SLmmtllvdv LeillvllVLLrbv
in den gediegensten Fabrikaten WA" konkurrenzlos billig'

G a r d i n e n

°Il

in nnr besten Qualitäten nnd neuesten Mustern sehr preiswerth«

8. V ^ V IV ,
Lrtziltzslr.456, vis-ü-vi« «ior LrüoUeL e i is t i ' '

liL

Sonntag den 23. d.M ts
werde ich meinen

l i e l i e r t M e n  8 s s l
durch ein

Tanzkränzchen
Nachmittags 4 Uhr

eröffnen,
wozu ich ergebenst einlade.

L. S o d w u l ,
Nodgorz.

8 e l i 8 1 r e n > i g l i 8
(v a r tv a -L L lo v ).

Sonntag den 23. Oktober cr.

von der Kapelle des Pomm. Pionier- 
Bataillons Nr. 2.

Anfang 7'/, Uhr. Entree 20 P f. 
SS.

Königl. Musik-Dirigent.
ckLLine große Part.-Wohnung,

geeignet zu Weinstuben, Bureaus 
und Wohnungen, ist vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt Herr 

6. kiondvr, Baderstraßc 56.E > »  k r ä f t i g e r  K m ib e
achtbarer Eltern, welcher Lust hat, die 
Fleischerei zu erlernen, kann sich 
melden bei

Td lillnvlin» 4ut« »dick« I»,
Schillerstraße 414.

iz>ine freundliche Wohnung, 3 Zimmer 
^  und Zub., zum I. Oktbr. zu verm. 
Fr. Petzolt» Coppernicusstraße 210.
H Mittelwohnung mit Balkon n. 
^  Pserdest. ist z. verm. Bromb. Borst. 
II. L. Zu erfrag, bei 0. voll llobis'-ski.O»ie bisher von Herrn Hauptmann 

H  Liktstoinor innegehabte Woh
nung Breitestraße N r. 8 8 . 3. 
Etage» bestehend aus 7 Zimmern, 
Küche, Badestube, Wasserleitung rc., 
ist vom 1. A pril 1888 zu vermiethen.

C. B . Dietrich L Sohn.

HULromberger Vorstadt 340L
H  habe ich 2 Mittelwohnungen zu 
vermiethen. 4ll!i '8 Lvsvl's V v .
F L in  möblirteS Zimmer sür I oder 2 
^  Herren ist bald zu vermiethen. 
Vrückens t raße  38 I I ,  vorn heraus.Ein Laden

Schuhmacherstraße N r. 346/47
Mss- zu vermiethen. "AS  

Zu erfragen bei den Herren Bäcker
meister Pb. kaplüski und Kaufmann
4. Asvorarski.

-A ir  i l lo  ' möblirtes Zimmer u.
LlUUjk Kabinet zu v rmiethen.
/L  in möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 
^4- gelaß zu vm. Coppernicusstr. 234.
M j  öbl. Zimmer u. Kabinet zu verm. 

0. 8 2 M 0 ÜK0 . Bäckerstr. 254.

!!?
Sonntag de« W

crE" 1 ^ '

- s L K s W K
Anfang des

II. ^
« u m - 2 »  ^

Ä  Nr. 66, A  k'S
-ine f r e m 'd l .  ^  z,js^
Näh, bei

von. 1. O k t o b - r ^ h g ^ M

>!!!

ZimmernZimmern u 

Herrschaftl-
verm 11.

sbß.

vetUi'
--'rH

Unterhaltung --

Druck und Verlag von S. Dombr owSk i  in Thorn.



Beilage Thorner Presse'
Sonntag den 23. Oktober 1887.

Sonst und Aetzt.
^  oon K lara Reichner.

j .d »
''G?.^wüqen nachzuhallen, ist nichts schädlicher,
< 7 " .  es S on st und Zetzt! E s  verbittert und

s»»i> M , ^ bietet ^ in d  und taub gegen d a s  G ute, d as die 
M  kkii^nw st ' / ?  wirkt wie G ift und Dolch, wenn man es 

^i>. ' ^heerend und jede zarte B lü te  ohne Frucht

dj^onen kann^n"^ ^ tles anders! Aber jetzt!" I n  vielfachen 
Tedach. " diesen S eu fzer hören und noch öfter w ohl 

a u s in s ,,^  ein F lau en d er, ist v ie l zu stolz, um
Ipalt. >l reche», selbst wenn es sich verblutet an dem 

»hr

i>M'

freilich .

KÄMZLSM
wer in Noth und S o rg e  gegenw ärtig sich 

Tage einst gekannt hat, dem fällt es 
S o n st und Aetzt! W er

'» .-'"veckt. is ,> ,^ V ^  yinenuevr, daß er ihm jeden S on n en -  
haben E" Bissen B rod verbittert, jede Lebensfreude, 

ich? ?°>w,,l,,,en o""ib, w ehrt, wer endlich jede H offnung sich 
^  hat e>> w Erinnerung verkürzt sieht, ist der

^  thräne oft i n ^ I .  W oh l m ag das Herz >echt weh thun  
dell Glück dringen, wer aber sagt u n s, daß
M » >tz7°h das ^  geschaffen sind? Unser Leben ist ein Kampf
,.»s> ^  iinge,, niüss-7"En und das zumeist, w eil still sie leiden,

'iW " der I n ., ,  , ohne wie der M an n  den offenen Kampf
' o°» >b>.'n r l"  lohnenden E rfo lg , den ehrenvollen S ie g  

' schönsten Thaten weiß die Menschheit meist

„ "od °vie n unfruchtbare Vergleich zwischen dem, 
7  Oegt er  ̂ 'l 'nach  Kräften niedergekämpft werden, denn 
Mb-a^Ngenh.!. Unrecht gegen die G egenw art oder gegen 

^ o r , ^  sein! W enn diese so schön oder so sehr 
^  >>egt darin zugleich ein Trost imNückblick auf

r--' i o°"de»i c«l Dankbarkeit dafür, sie sollte ihre S tra h len  
^  .^Undijch.„^ onze ouf das trübere, harte Jetzt werfen  

wich b»js,,^flolten durch die vergoldende Erinnerung. 
Rii^'.heit'^r >'j: «Kein größerer Schm erz, als^sich erinnern 

> ?""ol xj» Unglück", so liegt doch darin schon ein
,',>"ch da gekannt ' "  -

>^gi,
>̂>>>»n ,0'en 07 ,? l^ odroth  der Erinnerung verklärt, d as Ver 

^  »7 lhßl, das « Sc hl e i e r  zu tragen, der das Lichte

und besessen zu haben! M eist

das m '"°br Helle aber in dämmernde Schalten  hüllt 
ü̂ siili« dc,n wohl sein H auptgrund, w eshalb  der Vergleich
d>td,' Und "ud Jetzt sg oft zum Nachtheil des Letzteren

- ?ana .'o  stark, daß es zum Unrecht und Undank
"lsirb, ° Zukunft ^ '„ w a s  Einem  noch geblieben ist und d a s , 
. Si> flut  ̂ besseres bringen konnte. „N ur w a s  m an  

Wa,, N ? ? i  verloren."
" '» ih l'M 'ch n , der l « ^  zwischen der ..

chliin,,, > c ^ e g e n w a r t ,  so llte  m a n  sich
guten alten Zeit"  

sich fragen: „Könnte

K'5̂erqiei^, ^ o d  —  hätte man selbst recht, w a s  wird 
l ü ^ l , » , " f c h l i , g e w o n n e n ?  Traurigkeit, Bitterkeit und da- 
I?>>r>,,'7u3 abc>- :-?3 der ohnehin schon schlimmen G egem vart. 
I u ^ «  i er ^  für jedes Frauenherz ein gar böses und 
I?il> jg "kste Kräs,- du  Entbehrung fühlbarer macht und des 
> schij'?'il l ie b ^ ./^ w ä c h t , während dieses doch geeigenschastet 

!>I .̂ S a a t ^ .^ flb ge  auch a u s  dem kleinsten Sam enkorn  'A  zeitigen.
Z 2 - r e  Vergleich 
? ^ '° " e n , „ein, a,

stii? "M Uns u-u o ls  sie d as Auge sieht.
7stljz,f fhkr vorka». Mensch anders scheint, a ls  er u n s im  
A i d»?E des wenn ein geliebter G atte nicht die gleiche

ei? ^ ö se : outigam s zu zeigen scheint, dann kommt gar
^ e iv ^ D t tz r e n s r ^ ^ f l  und Jetzt!" a ls  Friedensstörer, und 
d. H aä^ u , gi, 'onn v iel Unheil stiften, ob der S eu fzer

>>»g,'cht nur d a s"  
dik >.^'°len Vergleichen zwischen S o n st und Jetzt

^ Zu. ^ s  - ,"kn, nein, auch d a s  von innerlichen D im  
.'«chr fü h lt, a ls

o ?- o e n ,  ob w e l Unheil stiften, ob der S
I ^ » b ,i? ^ g ' wird ^.^f^wiegen w ird. Jede M iene, je d e s ! 

ä  fchncll kritisch abgewogen und beurtheilt,

. uud '^ Z '" d e n  B lüthen . Glücklich jene F rau , die
^  >,?? kün wieder ,, ^kündigen G ärtner findet, der ihr h ilft, die 
!'' > ffiü̂  W es le ic k ,? ^ Ä ^ b n , wenn sie selbst es nicht verm ag;  

^Ncht geschehen, daß sie den schönsten F lo r  endlich

jedes W ort, 
denn 

und d as  
Keim

Ä

r̂§l

^ !i kan» wirds? ^"ständigen G ärtner findet, der ihr h ilft, die

so o^bn?'«^' es m it Unrecht, es geschieht —  und 
,7>! 7"gen, a i ? n n ^ ' ! ^ S  entscheiden! — n iem als wird es 

.,lll c!'en auri, , D in ge den vergleichenden M aßstab zu 
jsff ^ » d  „ ^ h er e  jene mehr äußerlichen Klagen über

? > l N > e  so " 7 ,  ' in Bezug auf H aus und W elt, im  
^  s.Klagr? wek °u f stch, förderlich sind sie w ohl kaum, 

N ' L ? w d ,  d" " K ts  andern, aber, selbst wenn sie nicht un- 
i?3»!,a gleich^ ,,.^°g^uw art oft Unrecht thun. Und doch ist 
>>,,Va?Elche bis "od unschädlich im Vergleich zu jener 
b Zj.! °>e liebst,« ^ G r o l l  und Hader gegen W elt und Schicksal, 

e  ̂ Druschen sich versteigt, wenn m an ihr zu 
ohne m w a s das Jetzt darbietet, erscheint

den v Ä 'r  wird vielleicht ganz übersehen und
7 ^ 1 ?  durch .^rglelchenden Rückblick auf d as S o n st —  an 
^  8l>?!, Und N ee?-Ä  oorhandene V eränderungen; harte Schick- 
'k ^ t  ^ z u  verlei. .  .ssr erscheinen härter und schließlich wird  

Uur die Allem , w a s  nicht so ist, w ie man es
d? geaen?° "ke des bitteren Unterschiedes zwischen 

Gron ^ ^  ru erblicken und m it stummer Ergebung  
tz oas eigene Loos m it dem von Andern zu

lebt -° S«r^ fo will 7.'" kieferes, engeres Innenleben  a ls  der 
deshns,, N atu r , so w ollen 's die Verhältnisse — 

hat sie freieres Empfinden, schärferes Auge

und O h r für kleine Aeußerlichkeiten, die dem M anne oft ent
gehen, die ihm  gar nicht auffallen, ihn nicht stören. M an  kann 
aber oft zu viel sehen, mehr sehen, a ls  w ar und w ahr, a ls  ist 
und gut ist und man kann auch, wenn man recht sah, Ursach 
und W irkung, Grund und Aeußerung sehr leicht verwechseln und 
durch falsche A u slegu ng, durch zu scharfes Beobachten erst A lles  
recht verderben, vielleicht erst wahr machen, w a s  b isher n ur Z u 
fa ll, E inb ildung oder auf triftigem  Grund beruhend, w ar!

Und darum  noch ein m al: w ar oder scheint das S o n st u n s  
besser a ls  d as Jetzt, so ehren w ir sein Andenken am Besten, indem  
wir auch dein Jetzt gerecht werden und —  nach vorw ärts blicken. 
Fruchtlos ist die K lage, wenn zu spät das schönere „Einst" er
kannt w ird, fruchtlos auch, wenn der Vergleich, der Unterschied es 
erst so grell beleuchtet, und wer steht u ns denn dafür, daß, wenn  
d as Heut' zum Gestern w ird , daß w ir dann nicht mit ähnlichen 
Gefühlen es betrachten, wie u n s jetzt d as, w a s  vergangen ist, er
scheint? Auch das Heute w ill sein Recht, verlangt Gerechtigkeit, 
und dem Heute folgt ein M orgen, daß selbst denen entgegenleuchtet, 
welche nur noch „wieder a lles Hoffen" zu hoffen verm ögen!

„Pflücket den T ag!"
Aer Lebensretter.

V on G .  K o p a l .  (Nachdruck verboten)
W ir lagen vor Metz. Nach den blutigen Kämpfen des 14 ., 

16. und 18. August 1 8 7 0  war M arschall B azaine m it seiner .H eeres
macht in die noch jungfräuliche M oselfestung geworfen worden, 
und unser Truppentheil gehörte zu denjenigen deutsche» S t r e it 
kräften, welchen die Aufgabe zufallen sollte, die „arm es ein U bin"  
m it eisernen Armen zu umklammern, bis ihr die Luft au sg in g .

An Schnelligkeit ließ die V ornahm e der Um zingelung nichts 
zu wünschen übrig; noch w aren die Gefallenen von S t .  P r iv a t  
nicht sämmtlich dem Schooß der Erde übergeben, a ls  sich schon 
von allen S e iten  der R in g  von Verschanzungen, Verhauen und 
sonstigen befestigten S tellu n gen  bildete, welche dem Feinde jeden 
A u sw eg  abzuschneiden bestimmt waren.

Auch diejenige Kom pagnie, in welcher ich a ls  wohlbestallter 
Vicefeldwebel meine Pflichten gegen das V aterland erfüllte, hackte, 
schaufelte und grub gerade wacker, a ls  der R egim entsadjutant in 
flottem  G alopp  auf mich zugesprengt kam und mir den B efehl 
überbrachte, sofort vor dem Führer unsers Armeekorps zu erscheinen 
Derselbe eröffnete m ir, nach einigen einleitenden Fragen, welche 
die Thatsache feststellen, daß ich früher a ls  kaufmännischer Korre
spondent in Metz jahrelang S te llu n g  gehabt habe, die Um gebung  
genau kenne und die Landessprache perfekt spreche, wie ein ge
borener Franzose, die Aussicht, mir einen ganz besonderen V er
dienst um  die Sache Deutschlands erwerben zu können. E s  wäre 
schätzbar, wenn ich mich unter irgend einer Z ivilkleidung durch 
die feindliche Linie schleichen und Beobachtungen machen wolle.

„ D ie  Sach e sieht schwieriger a u s , a ls  sie ist", meinte S r .  
Excellenz, a ls  ich etw as verlegen dreinschaute. „Noch heutzutage 
flüchten von allen S e iten  B ew ohner der Umgegend »ach Metz 
hinein; schließen S ie  sich dieser S trö m u n g  an."

„ D a s  Hineinkommen dürfte auch nicht allzuschwer sein, 
Excellenz, antwortete ich, „w ohl aber das W iederherausgclangen."

„ W a s das Letztere betrifft, so ward m ir I h r e  Findigkeit 
und Geistesgegenwart gerühmt. Ich  gestehe indessen zu, daß zur 
E rfü llung einer derartigen eben so schwierigen wie hochwichtigen 
S en d u n g  ein ganz besonders hoher G rad von M uth  und O pfer- 
willigkeit gehört; ich dürfte Ih n en  die Ablehnung nicht verargen, 
müßte ihnen aber andererseits die Annahm e sehr hoch anrechnen."

D a s  wirkte. E ine S tu n d e  später wanderte ich, in den blauen  
K ittel des französischen B auern  gekleidet, Holzschuhe an den Füßen  
einen Ouersack über die S ch ulter, durch ein W äldchen, dessen 
dichtes Unterholz mir möglich gemacht hatte, mich ungesehen durch 
die feindlichen Vorposten zu schleichen.

An den W ald  stieß ein Kartoffelacker, auf demselben fand 
ich einen alten Korb, den ich, einer zufälligen Eingebung folgend, 
über den Arm  hing. Er schien m ir die W irkung meiner M a s 
kerade zu erhöhen; nicht die mindeste Ahnung regte sich in m ir, 
daß das elende löcherige und windschiefe D in g  mein Lebensretter 
werden sollte.

Anderthalb Tage lang durchstreifte ich in meiner Eigenschaft 
a ls  Kundschafter die Umgegend von Metz, mancherlei Bemerkun
gen und Beobachtungen sam m elnd, welche man im deutschen H aupt
quartier füglich würde verwerthen können, und so gelnngtc ich 
zu dein Flüßchen S e ille , welches bei Metz in die M osel mündet. 
Mich dürstete gerade; ich begab mich an 's Ufer welches m it dichtem 
Gebüsch besetzt w ar, trank und machte dann, um meinem Gedacht- ; 
niß zu H ülfe zu kommen, in meinem Taschenbttchlein einige I 
Notizen . . .

„E spion  !"donnerte eine rauhe S tim m e , und eine starke Faust , 
faßte mich kräftig in s Genick. E in riesiger K orporal von den > 
Gardegrenadieren des dritten N apoleon hatte mich bemerkt und l 
überrascht. E inige seiner Kameraden kamen hinzu und schleppten 
mich unter energischen Rippenstößen uach dem in der N ähe be
findlichen Z eltlager des B a ta illo n s .

D er K om m andant, dem ich vorgeführt w ard, unterhielt sich 
m it einigen ihn besuchenden Metzer B ü rg ern ; einer der Letzteren 
erkannte meine W enigkeit nur zu gut wieder und so wäre denn 
ein Leugnen durchaus überflüssig gewesen. Ich  biß die Zähne 
zusammen und machte mich auf den Tod gefaßt. Kurzen Prozeß  
stellten sie auch nur an, die Herren Franzosen: der etw as vom  
Abspnth benebelte M ajor wollte mich sofort hängen lassen, und 
erst a ls  ich m it H inw eis darauf, daß ich ein Offizierdienstthuender 
sei, um  die w eit anständigere T odesart des Eischießens ersuchte, 
stutzte er.

„ D a  müssen w ir u n s doch vielleicht noch erst den L uxus  
eines Kriegsgerichts gestatten," murrte er; „schade, ich hätte m ei
nen verehrten Gästen gern ein ihnen neues Schauspiel gezeigt."

E in  anderer O ffizier meinte, es sei vielleicht rathsam , mich 
erst dem M arschall vorzuführen; dies gab der M ajor zu. Er 
ertheilte B efeh l, einen R apport aufzusetzen. B is  dieser fertig ge
schrieben sein würde, sollte ein leeres a ltes Spritzenhaus mein  
G efängniß sein. D o r t hinein sperrte inan mich. Neben der Thür 
stand ein G renadier, der vor meinen Augen seinen Chaffepot 
scharf lud, a ls  Schildwache. D er M an n  konnte durch ein niedriges 
Fenster meinen Kerker übersehen und that dies auch von Z eit zu

Z eit; a ls  ich aber au f der Erde liegend zu schlafen schien, blicktx 
er seltener nach m ir.

Ich  befand mich in einer verzweifelten Lage. Strick oder 
Kugel sollte mein Loos sein, aber die letztere sagte mir eigentlich 
so wenig zu wie der erstere. D er Kerl draußen mit der Bären- 
mützc und den weißen Garde-Ouerstreisen auf der blauen U niform  
brauchte sich nur umzusehen, so ließ ich meine Augen durch alle 
Ecken und Winkel schweifen, ob nicht ein Schlupfloch zu finden sei.

Und ein solches fand sich, in des W ortes buchstäblichster B e 
deutung. D a s  Häuschen w ar verfallen, die schadhafte Lehmwand, 
neben der ich lagerte, ließ sich m it den Händen zerbröckeln. M eine  
Finger bluteten dabei, aber es galt mein Leben, ich arbeitete m ir 
nach kurzer Z eit ein Loch zurccht, durch welches ich schon meinen 
Kopf stecken konnte. D a s  that ich denn auch in einem günstigen 
M om ent, um  zu rekognoszieren.

D a s  Spritzenhäuschen lag  hart an der S e ille . I n  daß 
Flüßchen hinein zu gelangen schien mir nicht allzuschwer zu sein. 
Am  User stand Gebüsch; ich erblickte dasselbe Gebüsch, wo mich 
der K orporal abfaßte. V iel Z eit zum Ueberlegen w ar nicht vor
handen. Ich  vergrößerte rasch das Loch noch etw as, zwängte 
mich hindurch und schlüpfte schnell und leise in s W asser; schon in 
der nächsten M inute nahm das Gebüsch mich auf.

D a  knallte ein S ch uß , zw eifellos der Alarmschuß m eines 
P osten s, denn meine Flucht konnte nur wenige M inuten  lgpg  
unentdeckt geblieben sein. N un aber sah ich vorau s, daß m an  
mich binnen Kurzem wieder ergreifen mußte. An beiden Ufern  
der S e il le  lagerten Gardegrenadiere, J ä g er  Z uaven, V o ltig eu rs;  
man hätte eine halbe S tu n d e lang unter Wasser schwimmen müssen 
um  unbemerkt zu passiren. D a s  Gebüsch am  User aber mußte 
natürlich zuerst untersucht werden. Schon sah ich eine Abtheilung  
Grenadiere im Laufschritt au s dem Z eltlager herannahen.

Neben m ir erblickte ich den alten Kartoffelkorb, welchen ich 
an den Flußrand gesetzt hatte, a ls  ich im Gebüsch meine Notizen  
abfaßte. U nm uthig stieß ich das D in g  ins Wasser E s  schwamm  
m it der S trö m u n g  weiter, der Henkel unter W asser, der B oden  
nach oben gekehrt.

D a  durchzuckte mich wie der B litz ein prächtiger Gedanke: 
der Korb sah äußerst unverdächtig a u s, er konnte mein Retter 
werden. A us meine Meisterschaft iin Schw im m en konnte ich mich 
verlassen, ihrer bedurfte es indessen garnicht einm al, denn das  
Flüßchen w ar ziemlich seicht. S o  begab ich mich denn ins W asser 
und tauchte vorsichtig in der W eise unter, daß mein Kopf unter 
dem Korb wieder an die Oberfläche kam. M it größter S o r g fa lt  
hielt ich den Korb derart, daß es aussah, a ls  ob das alte w eg
geworfene D in g  rein zufällig von der S trö m u n g  fortgeführt wurde: 
Unter diesem Schirmdach watete, kroch und schwamm ich ab
wechselnd, behutsam und mit größter S o r g fa lt ,  um  die langsam e 
Fortbewegung meiner schützenden Hülle möglichst natürlich er
scheinen zu lassen.

Ich  sah bald darauf, wie am User jeder Busch durchstöbert 
w ard; auch am Flußrande stellte der gleich daraus erscheinende 
und, w ie au s der Ferne noch zu sehen w ar, furchtbar fluchende 
M ajor Posten a u s, welche zum Feuern fertig den W asserspiegel 
beobachtete». Aber mein Korb war schon weit weggetrieben, und 
keiner der vielen Nothhoscn am User achtete darauf. Lieber 
H im m el, w as ward a u s  den Feldlagerplätzen nicht A lles ins  
Wasser gew orfen! E in Z uave schleuderte freilich zur Zerstreuung 
zweimal einen S te in  na.d dem Korbe, traf ihn aber n ich t; m ir 
verursachte sein harm loses S p ie l  beträchtliches Herzklopfen.

Nach ande> thalb S tu n d en  war ich glücklich wieder innerhalb  
der deutschen Linien.

L iteratur, Kunst und Wissenschaft.
( D i e  e r s t e  N u m m e r  d e S  O  st d e u l s ch e n K  u n st g e w  e r b e-  

b l a t l S ) ,  dcS O r g a n -  deS K u n stg e w e r b e v e r e in -  in B r e S l a u  ist im  
B e i l a g e  v o n  C .  D ü l f e r  in  B r e S l a u  erschienen. D a S  neue O r g a n  
w i l l  v o r z u g s w e is e  den praktischen In le r r s s e n  de« K u n sth an d w erk ö  d ienen .  
E s  ist v o m  B i l d h a u e r  Kün^el r - d i g i l t ,  und die B e t r ä g e  rühren  meist  
v o n  Technikern her. D e m  B l a t t e  ist ein Lichtdruck m it  einer N a c h 
b i ld u n g  t incS prachtvollen  R okvkograbdenkaia lS  iu der S t .  D o r o t h e e n -  
tirche zu B r e S l a u  belgegeben. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( E i n e  a c h t z i g j ä h r i g e  W i t t w e )  in Ober-Lagicwnik bei 

K önigshütte ertränkte sich dieser Tage, durch Hunger und N oth  
getrieben. H u n d e r t u n d  v i e r K i n d e r  u n d  K i n d e s - K i n  d e r  
waren nicht im S ta n d e , die arme Urgroßm utter zu unterhalten!

(1 8  T a g e  g e s c h l a f e n . )  Ein sonst verläßlicher Korrespon
dent der .W eser-Zeitung" bringt a u s H a i n f e l d  in Oesterreich 
einen nicht ganz glaublichen Bericht: D er  Kleinhäusler M artin  
Thum a trat am Abend des 2 6 . v. M . au s einem W irthShaufe 
in angeheitertem Zustande d>n Heimweg an und wurde seither 
nicht mehr gesehen, so daß seine Angehörigen befürchteten, es sei 
ihm ein Unglück zugestoßen. Am  14. d. M . gegen M itta g  nun  
wurde Thum a von Arbeitern in dem D örrhause eines B auern  
s c h l a f e n d  aufgefunden. E r wurde geweckt, ging nach Hause 
und gab dem auf der Suche nach ihm befindlichen Gendarmen, 
den er traf, an, daß er vor zwei oder drei Tagen im  trunkenen 
Zustande in das D ö rrh a u s gerathen sei, in demselben ununter
brochen geschlafen und keinerlei N ahrungsm ittel zu sich genommen 
habe. E r wollte garnicht glauben, daß er nicht drei, sondern 
a c h t z e h n  T a g e  g e s c h l a f e n  h a b e  und überzeugte sich erst 
dann, a ls  er sich in einem S p ieg e l besah und an seinem B arte  
erkannte, daß, seitdem das Rasirmcsser zum letzten M a l über den
selben gefahren, mindestens achtzehn Tage verstrichen sein müßten. 
D ie  Erhebungen haben ergeben, daß in das D örrh au s in den 
letzten Tagen Niem and eingetreten ist. Thum a ist angegriffen und 
sieht abgemagert a u s , befindet sich aber sonst w ohl.

( Z u  b e s c h e i d e n . )  E i »  hofs i im igSvo l ler  P r i m a n e r  geleitet die 
D a m e  se in e -  H e r z e n - ,  ein n a i v e -  Backfischchen, v o n  der T a n z s tu n d e  
nach H a u s e .  B o r  der T h ü r  an g ek o m m en ,  w i r d  der P r i m a n e r  kühn 
und flüstert:  „ M e i n  F r ä u l e i n ,  S i e  w ü rd en  mich unau-speechlich
glücklich machen,  w e n n  S i e  m i r  gestatteten, I h n e n  beim S c h e id e n  
einen K u ß  zu gehen.  B i t t e ,  sprechen S i e ,  darf ich ? "  —  D a -  
Backfischchen errölhet  tief un d  s to ttert:  „Ach ja,  w e n »  S i e  so gut  
sein w o l l e n ! " _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mir die ̂ iedäktiön verantwortlich: Pau^Domdrowski in Thorn.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Pekannlmachung.
Die diesjährigen Herbstkontrol-Ver 

saiimilungen in Thorn finden im Exer- 
zierhause auf der Culmer Esplanade 
statt:

1. Für Thorn (Land)
den 7. Novbr., Vorm. 8 Uhr,

2. Für Thorn (Stadt)
den 8. Novbr., Vorm. 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reser
visten, die zur Disposition der Truppen 
und der Ersatz-Behörden entlassenen 
Leute, sowie diejenigen Landwehrleute 
des Jahrganges 1875, welche in der 
Zeit vom I. A p ril bis 30. September 
eingetreten, soweit sie nicht m it Nach- 
dienen bestraft sind.

Wer ohne genügende Entschuldigung 
ausbleibt, wird mit Arrest resp. Nach- 
diencn bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen m it sich bring t, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc., sind verpflichtet, 
wenn sie den Control-Versammlnngen 
nicht beiwohnen können, bis zum 15. No
vember d. I s .  dem betreffenden Be
zirksfeldwebel ihren zeitigen AusenthaltS- 
ort anzuzeigen, damit das Bataillon 
auf diese Weise von ihrer Existenz 
Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu 
den Control-Versammlungen ihre M ili-  
lärpapicre mitzubringen.

I n  Krankheits-- oder sonstigen Fülle», 
welche durch die Ortspolizeibehörden 
(bei Beamten durch ihre vorgesetzte 
Behörde) glaubhaft bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der 
Beiwohnung der Control-Versammlung 
rechtzeitig bei dem Bezirksfcldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs- Atteste 
müssen spätestens auf dem Controlplatz 
eingereicht werden und genau die 
Behinderungsgründe enthalten. Später 
eingereichte Atteste können in der Regel 
als genügende Entschuldigung nicht an
gesehen werden.

Atteste, welche Orts-Vorstände, P o li
zei-Verwalter rc. über ihre Person, 
oder im eigenen Interesse ausstellen, 
finden keine Berücksichtigung.

Thorn, den 20. September 1887.
Königlicher Lezirlis-To»»».i»Lo 

des 1. Bataillons (Thorn) 8 . Pommer- 
schen Landwehr-Regiments Nr. 61 ." 

wird hierdurch zur allgemeinen Kennt
niß gebracht.

Thorn den 1. Oktober 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

MSll. llk. SkM.
Wie», IX , Porzellangasse 31 a, heilt 
gründlich und andauernd die ge
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und Heilung". (13. Austage). Preis 
1 Mark.

volivL L TLvüaski
Li üe^onbti-. 8a. 1  H  O  R, L i üekonstr.

M agazin  eleganter Kerren-Karderove.
Eingang sämmtlicher

N e u h e i t e n
in deutschen, englischen und französischen Anzug- 

Poletot-Stosferr für Herbst und Winter.
u n d

v o n  d e s to  lö s l io k s  L s o a o

ö lo i lc e s 'z

k o l l ä i i l l i s c k e r  L s c s o
Ller86lil6 18t

mit vielen Koltlette,, Ne6rii!len sil'gmNi't, 
von wisKonsotinl'lliellon ^nloiM ilen omploiilon, 

ü b e ra ll v o r rä td is '.
12« i l i  vielen, .jev/t m it marklsebi-eierisebev Reklame

in 6en llamle! ^edraekten »,»»>»
i» H Lttl t'or6ere nur «

6a er 80118t al8 l^ietttkenner leielit eine btzrin^ere 
^Vaare dekommt, iveleiie iiiren Aiveek voll8tän6i§ verkeblt

Lc Ä . S L i o o k i , .
U 668 Xoni^8 von Lpanien

»
I1o6 8

IL ^ i 'N i i l  dei VVildelm dntlvvis 8ebmi6t, 8eiii6'bauer6amm 16
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L lts tL ü t.  M a rk t 429 !

^  beehren sich den Empfang

R Z U M d S k

L Z  i n  D a m e n -  u .  L L n ä e r - R ü t e v  k
^  für die Herbstsaiso» 1887 anM'S f

Eine schöne Auswahl garnirter Hüte vom einfach!
^  elegantesten Genre steht zur gefälligen Ansicht bereit.

H ochach tung^ ^

8eIioou

L o R a n u t m a e l i u n A ' .
Die Xielinn^ 6er

^ . u § s t s 1 1 u n § s - I , o t t s r i s
ir»

ünätzt am 21. n. 22. kiovomdvr 1887
äuroli die lieamien der l'renss. <4enera>-I,ortorie-1>irsetio>i statt

» » » >  4^« » »  « ,  t» , »«» 0 0 0  V L K . ,_,g
1.0080 a 1 Mk., (N booso kür 10 Mk.) auod 80 v̂o

ver8en6et , ,4
« .»» , > ,«  -««»«  . ,,«»«»».«-4^. , ^

» .  l  i i , .  ,H  I „ t « >  «>« , ,  I . i - x l« «  U.  ̂ h i/u ^W» , , I»»»̂I 41» »» M 0
1e6er bestellunos ?in6 10 ?f liir 1'orlo nn6 10 Inr eine Oeivnmu-'

N L K IK /M
Südamerikanische Kolonisationsgcsell- 
schaft, soeben konstituirt. Antheil- 
scheine weist »ach die Expedition der 

„Thorner Presse".

L a td a r illö n s tra s s s  204 I l l O r N  L a td a rin o n s tra s s s  204
6MpÜ6b1t 816tl

Z  ruk »nletiigliilg mn llkucllgslieitl!» sllek ükt
UoielrlialtiA rrus^tzstatttzb m it äsn moclornston blrrou^nisstzn clor Lolrrikt^iossortzi und im Utzsitxs 

neuor Ililksmasobinon ist dis Uuolrdruolmrtzi i» don 8tand ^asatxt alle ib r üdortra^tziitzn Oruolc- 
-1ÄDD ardviton —  von don oinlaobston bis?.u don Arösston und leomplioirtoston —  saubor und Sosobmaolc- - 

vo ll unsxusübron; prulctisobo blinriobtun^on und oin umkan^roiolios ka p io rlL K v r <-ostutt«>n dio
d illlß8tS  UreisstoUunA.
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^Abfahrt und Ankmri
v o m  1 . O k t l

A b fa h r t  v o n  T h o r n :

st dcr Zügc in Thorn
> b e r  1 k 6 !7  a b .

A n k u n f t  in  T h o r « :

(Stadtbahnhof)
nach

Vlllm800 - vu lm  - v ra u ä s llL  - a ritz lld llrg .
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.45 Vorm.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof)
von

a rie lld iirß  - k ra llä o v r  - Oulm - 6 ulm 5vo.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 3.5 l Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
nach

Sodöllsov - ü rlosoa  - v t .  V M u  - las to rdu rß .
Schnellzug ( 1— 3 K l.) . . . .  7.54 Vorm. ^
Personenzug ( 1— 4 K l.) . . . 12.17 Nach,».! 
Personenzug ( 1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends ^

(Stadtbahnhof)
von

Ills to rb u rß  - v t .  Lzfta ll -L risson  - 8 ok8v 5ve.
Personenzug ( l — 4 K l.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.54 «bends

nach
L rß v v a ll - lu o v r a L la v  - ?osvn.

Personenzug ( l — 4 K l.) . . . 7.03 Vorn,. 
Personenzug ( 1— 4 Kl.) . . . 12.15 Nachm. 
Gemischt. Zug ( l  — 4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.13 Abends

von
? o 8ov - la o v l  a r la v  - L iA onau.

Courierzug ( l - 3  K l.) . . . .  7.29 Vorm. 
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 11.43 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l - 4  K l.) . . 5 .I I  Nach,». 
Personenzug ( l — 4 K l.) . . .  9.18 Abends

nach
v tt lo ts o d il l - L lo x a n ä ro v o .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.37 Vorm. 
Gemischt. Zug ( 1— 4 Kl.) . . 11.58 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 7.10 Abends

von
L is x a n ü ro v o  > O ttlo tsod in .

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l. ) . . 9.51 Vorm.
> Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.39 Nachm. 

Schnellzug (I —3 Kl.) . . . .  9.38 Abends

nach
Vromdvrtz - 8 olm viäom ükl - V o rliv .

Personenzug ( 1— 3 K l? ) . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug ( 1— 4 K l.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  10.18 Abends. 

*) Zwischen Thorn und Bromberg auch 4 Klasse *

von !
Nvidia - Sodllv iäom üdl - L rom dvrL .

, Schnellzug (1 —3 Kl.) . . . .  7.16 Vorm. !
Personenzug ( l — 4 K l.) . . . l l .2 4  Vorm.
Personenzug ( 1— 3 K l.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

lüellieiligl llugsmeiiie
ana1^8irt, u. 
rein bekun

den von 
Dr. 0. 

Liseliotl', 
N o r l i t i .  

v ire lit  von 
der v v ß L r- 
v o iv -L x -  
p o rt-k e - 

86 ll80dL tt 
in Laden

d e n  ; dureb die berübintesten Zerrte 
als be8t68 8tärIrunA8mitt6l kür L ra v iro  
und L ll lä v l' empkoblen. Dureb den 
8ebr b lllioen ?rei8 al8 tLAliebe8 
8tLrkun§8initte1 und ai8 De88ert>vein 
LU ^ebraueben. Verkauf ru v r iß il lL l-  
rro l8VD  bei:

N i u I k o w 8 k i ,
8 6 I 1ÖN866 ^ V p r .

S p o rU o U eriv
r u  I b o r n

Ziehung am IS. November.
L ,«« ,«  » I  ALU MWW

ALSO Bestellungen von Auswärts sind 
10 Pfg. fü r Porto beizufügen. " M M  

Zu haben bei

L. llonidkllmlll.lln»m
Katharinenstrahe 204.
M ie t h s - K o n t r a k t e

zu haben bei 0 . v o m d ro v s k l.

.....

8 a n , o ^ >
« I . i " " '  '  r  '' "

>!Idorv, —

werden naturgetreu, sch «öB 
Zahnschmerz sofort cnl 
Zähne plombirt u. >-

I L .  ^
Elisabeth,traßc.Hpb»^

im Sause des
gortc" ^

^  ^ u t f e d e r n  s o » u ° L n  g ^
^  H  ,

waschen und gut r
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